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Nummer 131. Halle, Mittwoch, 7. Juni 1893. 185. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Kaſſel, 6. Juni. Mehrere Unwetter, verbunden mit

Blitz und Hagelſchlag, richteten in den Landkreiſen Kirch-
hain, Marburg und Fritzlar großen Schaden an.

Poſen, 6. Juni. Der wegen Verübung betrügeriſchen
Bankerotts flüchtig gewordene Kaufmann Werth in Firma
Bölke iſt in Prag ergriffen und in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert worden.

Fünfkirchen, 7. Juni. Jn den Kohlenbergwerken der
DonauDampfſchifffahrts Geſellſchaft iſt ein partieller Streik
ansgebrochen. Nahezu 800 Arbeiter ſind nicht eingefahren.
Es ſind Vorkehrungen getroffen worden, um Ruheſtörungen
vorzubengen.

Lnxemburg, 7. Juni. Während einer Prozeſſion in
Dudelingen platzte eine Granate, wodurch großes Unheil
angerichtet wurde. 7 Perſonen ſind getödtet, viele leichter

und verletzt.
ien, 6. Juni. Vier Angeſtellte der Schlaf-

r r wurden heute Mittag auf dem
Nordweſtbahnhof verhaftet, weil ſie, wie ſich jetzt heraus
geſtellt hat, ſchon ſeit längerer Zeit Diebſtähle an den
Gepäckſtücken von Reiſenden verübt haben.

Wien, 6. Juni. Der Gemeinderath hat das Ueber
einkommen mit der Lokalbahngeſellſchaft bezüglich der Stadt-
bahn genehmigt.

London, 6. Juni. Das Oberhaus lehnte ohne Ab-
ſtimmung in zweiter Leſung die vom Biſchof von Cheſter
eingebrachte Bill ab, nach welcher das gothenburgiſche
7 bezüglich der Schankwirthſchaften eingeführt werden
ollte.

Venedig, 6. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich iſt auf ihrer Reiſe nach Athen heute Nach-
mittag hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Herzog der
Abruzzen ſowie vom Präfekten empfangen worden.

Die Verfaſſungsänderungen in
WZulgarien.

Die von der Regiernng beantragte Abänderung der
Verfaſſung iſt nunmehr durch die einſtimmige Annahme
des Antrags durch die große Sobranje in Tirnowa zur
Thatſache geworden. Die Hauptpunkte der Abänderungen
find folgende: 1. Der Fürſt führt den Titel „Zarsko
Visotschestvo“, ebenſo der Thronfolger. Deiſer Titel
iſt am eheſten mit Kaiſerliche Hoheit“ wiederzugeben.
Bulgarien hatte früher nur Zaren als Herrſcher,
die in päpſtlichen Urkunden bis 1204 „nobilis vir“,
nach 1204 „rex“, 1237 „nobilis vir“, dowinus bulga-
rorum“, 1291 „imperator bulgarorum illustris“, 1337
„rex“ genannt wurden. Jn amtlichen franzöſiſchen Schrift-
ſtücken führt Fürſt Ferdinand ſeit ſeiner Thronbeſteigung
den Titel „Altesse Royale“. 2. Der erſte Nachfolger
des gewählten Fürſten braucht nicht der orthodoxen
Religion anzugehören. Ein Sohn des Fürſten
Ferdinand würde alſo doch ſeinen Erſtgeborenen in der

Nachdruck verboten.

Einige allgemeine Zekrachtungen
zur Gemäldeausſtellung des Kunſt-

vereins.
Von Wilbelm Anthonhy.

Nicht mit Unrecht hat unſer geſchätzter Herr Referent
Am kunſtkritiſchen Reſſort an anderer Stelle darüber geklagt,
daß man in Halle den idealen Beſtrebungen des Kunſt
vereins gegenüber ſich vielfach ſo lau und flau verhalte und
insbeſondere darf dieſe Klage um ſo berechtigter erſcheinen,
als man eigentlich annehmen ſollte es werde die höhere
Potenz der geiſtigen Atmoſphäre einer Univerſitätsſtadt ein
intenſiveres Entgegenkommen begünſtigen. Aus naheliegen
den pſychologiſchen Gründen möchte man in der That
eigentlich glauben daß insbeſondere die mediziniſche und
juridiſche Fakultät ein großes Kontingent von Kunſtfrenn
den auch zur Malerei in einen intimeren Conney ſtellen
müßte, allein nach unſeren hieſigen Wahrnehmungen iſt das
auffallender Weiſe nicht der Fall. Jnsbeſondere mag die
dramatiſche Muſe ein erfolgreicherer Werber ſein welche
ein Zugaſtgehen mit den äußeren Sinnen beſſer
belohnt als die Malkunſt, deren Darbietungen ſich
durch ein bloßes Naſchen und Nippen nur ſelten
u ausſchmecken laſſen. Ein regeres Verhältniß gerade
zwiſchen dieſer Kunſt und ihren Freunden iſt abſolut
nöthig wenn dieſelbe ihnen jenen „befreienden Genuß“
bereiten ſoll, den man als höchſten Endzweck echter Kunſt
allewege bezeichnen muß und den man als Correlat für
alles das, wodurch das ernſte, oft traurige Sein verſtimmt,
im Reich des ſchönen Scheins erwartet. Wenn anderer-
ſeits in den breiteren Schichten der Bevölkerung Halles ſich
ur Malkunſt kein näheres Verhältniß herausgebildet hat,

mag dafür ein triftiger Entſchuldigungsgrund wohl
arin gefunden werden, daß unſere Stadt, die in kurzerFriſt, faſt überſchnell, aus einer kleinen eine große ge

worden iſt, durch viele gewaltige Arbeiten auf rein
materiellem Gebiete über Gebühr in Anſpruch genommen
wurde und daß ihren Einwohnern der Cultus der Kunſt

orthodoxen Religion erziehen müſſen. Sollte der gegen-
wärtige Fürſt bei ſeinem Ableben keinen Sohn hinterlaſſen,
ſo würde alſo abermals eine Fürſtenwahl nöthig werden
und, falls der ſo gewählte dritte Fürſt Bulgariens
einem anderen chriſtlichen Bekenntniß als dem orthodoxen
angehört, würde er und ſein Erſtgeborner in die Rechte
eintreten, welche die große Sobranje gegenwärtig dem ge-
wählten Fürſten zuerkannt hat. 3. Der Fürſt hat
das Recht, Orden zu verleihen. Das iſt bekanntlich
ſchon ſeit langer Zeit geſchehen, doch mangelte es nicht an
Männern, welche die Annahme von Orden bisher ablehn
ten. Petkow z. B., der Präſident der großen Sobranje,
fiel unter der Menge mit Orden reichlich geſchmückter Zeit
genoſſen bisher durch einen tadellos ſchwarzen Frack auf,
an welchem kein einziges Bändchen oder Sternchen ſichtbar
war. Außer dem Militärverdienſtorden verleiht der Fürſt
den AlexanderOrden, den Zivilverdienſtorden, Verdienſt
medaillen u. ſ. w. 4. Die Abgeordneten zur So-
branje werden für fünf Jahre gewählt, auf
20000 Bulgaren beiderlei Geſchlechts entfällt
ein Abgeordneter. Früher wurde auf 10000 Seelen
ein Abgeordneter für drei Jahre gewählt. Dieſer Ab-
änderungsantrag fand nicht ſofort ungetheilten Beifall.
Man ſah in ihm eine Beeinträchtigung der Mitwirkung
des Volkes an der Regierung, eine unberechtigte Stärkung
der Regierung gegenüber dem Volkswillen. Stambulow indeſſen
wußte mitbekannter Beredtſamkeit dieſe Zweifel zu zerſtreuen und

führte die Annahme des Antrages mit allen gegen zwei Stim-
men herbei. 5. Die Beſchlußfähigkeit der So-
branje iſt bei Anweſenheit von mehr als einem
Drittel der Abgeordneten vorhanden. Früher
wurde die Hälfte verlangt. Stambulow begründete den
Antrag beſonders dadurch, daß die Minderheiten nicht in
die Lage verſetzt werden ſollten, durch Fernbleiben von den
Verhandlungen die Beſchlußunfähigkeit herbeizuführen.
6. Die geheime Stimmenabgabe kann nur auf An-
trag von 10 Mitgliedern und nach Annahme dieſes An-
trags durch die Sobranje geſchehen. Die letztere Bedingung
fehlte bisher in der Verfaſſung. 7. Der Fürſt hat das
Recht, unvorhergeſehene Ausgaben des Staates
bis zur Höhe von einer Million Franken zu ge-
ſtatten. Die alte Verfaſſung ſetzte dieſe Höhe auf
300000 Fr. feſt. 8. Allen Abgeordneten werden
Tagegelder gezahlt. Früher hatten nur die ein Recht
auf Tagegelder, welche an einem andern Orte lebten, als
an dem, an welchem die Sobranje tagte. Die Tagegelder
wurden auf 20 Franken feſtgeſetzt. 9. Die Zahl
der Abgeordneten zur großen Sobranje wird
auf die doppelte Zahl der Abgeordneten zur
Sobranje feſtgeſetzt. 10. Es werden zwei neue Mi-
niſterien geſchaffen: das Miniſterium für Handel,
Landwirthſchaft und Jnduſtrie und das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten und des Verkehrs. Die Zahl der
Miniſterien ſteigt nun auf acht. Der Finanzminiſter
dürfte die Lostrennung von Handel, öffentlichen Arbeiten
und Verkehr von ſeinem Miniſterium dankbar anerkennen.
Jm Ganzen betrachtet ſtellt ſich die Abänderung der Ver
faſſung dar als ein wichtiger Schritt zur Feſtigung der
Macht des Staates, zur Vereinfachung ſeiner Arbeit und

darum ferner ſtand, zumal derjenige der idegleren und
idealſten Künſte, zu denen fraglos die Malerei gehört!
Wenn ſomit der Stand der Dinge erklärt und theilweiſe
entſchuldigt iſt, ſo bleibt derſelbe au und für ſich doch ganz
gewiß kein erfreulicher; möge das für die treuen Arbeiter
und Vorkämpfer jener idealſten Geiſtesarbeit hierorts indeß
keine Entmuthigung ſondern vielmehr ein um ſo kräſtigerer
Anſporn ſein, um nach wie vor ihr ſchönes Ziel unver
rückt im Auge zu behalten!

Wir wollen die Berichte des Herrn Referenten, der
ſpäter die fortlaufende Beſprechung aller Hauptpiècen an
bekannter Stelle weiter fortführen wird, heute und hier
einmal unterbrechen, um einige allgemeine Bemerkungen an
einzelne, ganz beſonders bemerkenswerthe Bilder der Aus-
ſtellung zu knüpfen.

Einen wirklich „befreienden Genuß“ in dem Sinne, wie
wir oben dieſen Begriff angezogen haben, bietet unbedingt
die große farbenprächtige Tafel „Apotheoſe Kaiſer
Friedrichs III“ von Profeſſor Ferdinand Keller (Karls-
ruhe), zu deren Ergänzung die kleinere im ſelbigen Etabliſſe-
ment (dem letzten vor der hinterſten Wandfläche der großen
Aula) aufgeſtellte Skizze dienen mag, nach deren Einſendung
allerhöchſten Ortes bekanntlich der Auftrag zur Ausführung
des Kunſtwerkes erfolgte. Wir wollen hier an eine frühere,
ein ähnliches Motiv behandelnde Arbeit Kellers erinnern
(„Apotheoſe Kaiſer Wilhelms I.“), welche in zahlreichen
Reproduktionen Allgemeingut des Volkes geworden iſt und
darauf in der That vollgültigen Anſpruch hatte. Die uns
hier vorgeſtellte Arbeit iſt nicht ſo figurenreich wie jene
n ihr Grundgedanke zwang zu einer geſchloſſenerenConception und zu größerer Einfachheit. Wir ſehen nur

die Geſtalt des Helden, der durch Gewölk himmelwärts
reitet, den Marſchallſtab in der Hand, anf dem
Haupte den goldenen Lorbeerkranz; hinter ihm ſchwebt
die Göttin des Ruhmes mit ausgebreitetem Cherubs-
fittig und hält die von ſchwarzem Flor umflat-
terte Kaiſerkrone über das Haupt des „eklagloſen
Dulders“. Unten auf der Erde ſieht man in dunklen
Abendwolken den Dom der Reichshauptſtadt und die Sieges-
ſänle „fern liegt die Welt wie das Grab!“ Hier iſt

zur Beſchränkung der Parteinmtriebe. Die bunlgariſche
Preſſe, welche nicht in Allem der Regierung folgt, iſt un
bedeutend und einflußlos. Sie klammert ſich an kleinliche
Zänkereien und weiß über das Ganze kaum ein verſtänd-
liches Wort zu ſagen. Eine ſozialiſtiſche Zeitung „Pro-
Se hat neuerdings nicht geringe Verbreitung gewonnen.

ie iſt die einzige bulgariſche Zeitung, welche grundſätzlich
ſich gegen die meiſten der Abänderungen ausſpricht. Doch
verhallt ihre Stimme in dem allgemeinen Jubel des Landes
über den Einzug der Fürſtin und die Gründung eines
neuen bulgariſchen Herrſcherhauſes.

Robert Koch über Waſſerſiltration
und Cholera.

(Schluß.)
Koch geht nun auf die Technik der Filtration weiler ein

Er erwähnt zunächſt, daß das eigentlich filtrirende Medium nicht
der Sand, ſondern eine feine, aus den ſuspendirten Stoffen des
Waſſers an der Oberfläche der Sandſchicht gebildete Schlamm-
decke iſt. Dieſe Decke ordnungsgemäß zu bilden und zu erbalten,
iſt die Hauptoufgabe des Waſſertechnikers. So lange dieſe Decke
intakt iſt, werden die im Rohwaſſer enthaltenen Bakterien, alio
auch Krankheitserreger, faſt vollkommen, jedenfalls in praktiſch
genügender Weiſe zurückgebhalten. Sowie aber die Decke nur im
geringſten lädirt iſt, gehen moaſſenhaft Bakterien durch und es
kann, wenn das Waſſer inficirt war, zum Ausbruch einer Epidemie
kommen. Das ein ſolcher Fall ſelbſt in den beſtgeleiteten Filtera
werken eintreten kann, beweiſt wiederum Altona. Hier war im
Dezember vorigen und im Januar dieſes Jahres an einem Filter
eine Zerreißung der Schlammſchicht durch Vereiſung der Ober
fläche des Sandes beim Reinigen des Filters eingetreten. Kurze
Zeit darauf kamen überall in der Stadt verſtreut Cholerafälle
vor. Da es Koch gelang, zur ſelben Zeit im unfiltrirten Elh-
waſſer an der Schöpfſtelle der Waſſerwerke Cholerabacillen nach
zuweiſen, ſo ſteht für ihn ein Zuſammenhang zwiſchen Filtrations-
ſtörung und dem Cholergausbruch faſt außer Zweifel. Ob eine
derartige Störung des Filterbetriebes vorliegt. kann weder durch
chemiſche Unterſuchung, noch durch die an manchen Orten übliche
Klarheitsmeſſung nachgewieſen werden, ſondern nur durch eins
fortlanfende bakteriologiſche Kontrolle der Filter. Das normat
filtrirte Waſſer enthält nicht mehr als 100 Keime von Bakterien
im Kubikcentimeter, meiſtens viel weniger. Das iſt erfabrungs«
gemäß feſtgeſtellt. Sowie dieſe Zabl erbeblich überſchritten wird.
muß eine Störung der Filtration vorliegen.

Um aber jede geringſte Störung nachzuweiſen, darf man
nicht etwa das Reinwaſſer aus dem Sammelbaſſin unterſuchen,
denn wenn viele Filter vorhanden ſind, kann ſehr wohl ein
Filter in Unordnung ſein, ohne daß der vermehrte Keimgehals
des von ihm gelieferten Waſſers in der aus dem Reinwaſſery
gewönnenen Durchſchnittszahi einen Ausdruck findet. Es muß
vielmehr jedes einzelne Filter fortlanfend, täglich bakteriologiſc
unterſucht werden. Auch muß die Möglichkeit beſtehen, da
Waſſer eines Filters ſofort vom Einfluß in das Reinwaſſer
reſervoir auszuſchließen, wenn irgend eine Störung am Filter
nachgewieſen iſt. Endlich verlangt Koch, um eine gleichmäßige
ſichere Erhaltung der Schlammdecke zu garantiren, daß die
Geſchwindigkeit der Filtration nicht über 100 Millimeter in
Stunde geſteigert werde. Leider ſei in allen dieſen Dingen au
vielen Waſſerwerken noch manches mangelhafi; man müſſe abe
der Sache volle Aufmerkſamkeit zuwenden, da nur unter B
folgung der angegebenen Prinzipien ein ſicherer Schutz in Epidemie
zeiten möglich ſei.
„Als Beiſpiel dafür, welches Unheil ein ſchlecht geleitete

Filterwerk anrichten könne, führt Koch die Choleraepidemie
der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle g. S. o
Dieſe Anſtalt bezieht ihr Waſſer aus der Saale, und zwar iſt
die Entnahmeſtelle ſo gelegen, daß 1 durch die Abwäſſer
der Anſtalt in bedenklicher Weiſe verunreinigt wir d
Das Waſſer wird dann durch Sand fittrirt. ei o do

nur ein Gedanke: die bleibende goldene Krone der Ueber
windung. Jn dieſen Gedanken aber taucht die Erinnerung
tief unter und ſchöpft aus ihm „befreienden Genuß!“
Dieſe erlöſende Kraft, in welcher die höchſte äſthetiſche und
zugleich ethiſche Miſſion der Kunſt gipfelt, wird immer
weit mehr aus dem Jnhalt wie aus der Darſtellung ge-
wonnen und wir meſſen als an dem richtigſten Maßſtab
den Werth des Werkes am ſicherſten an der Tiefe und
Nachhaltigkeit jener Befreinng aus dem Bann des Jrdiſchen,
des nicht Jdealen. Eine ſolche Wirkung kann niemals
erzielt werden, wenn nicht der Zuſchauer in ein näheres
Verhältniß zu der Kunſt getreten iſt und ſich nicht das
„ſonnenhafte Auge des Künſtlers“ anzueignen bemüht.
Dann aber ſchöpft er leicht wie aus einem unverſchloſſenen
Brunnen!

Selbſtredend iſt die Technik Kellers in jeder Hinſicht
eine ſo meiſterhafte, daß die maleriſche Ausführung in
keinem Detail dem hochfliegenden Wollen ein verſagendes
Können entgegenſtellte. Geradezu berückend ſchön iſt die
Geſtalt des Cherubs und der wunderbare in helleres Licht
getauchte Fleiſchton des Körpers gemalt. Unter der Figur
des Reiters, die ebenfalls von dieſem Durchblick der Sonne,
welche wie ans einer anderen Welt herniederzuleuchten
ſcheint, ihre Verklärung empfängt, ſpinnen ſich die Wolken
in ein immer tieferes Dunkel.

Umgekehrt ergeht es dem Zuſchauer; er ſteigt aus
Nachtwolken und Grabes-Gedanken getröſtet aufwärts zu
den lichten Höhen, auf welcher des deutſchen Reiches
zweiter Heldenkaiſer hente noch vor uns ſteht und immer
dar ſtehen wird für alle Kommenden!

Soölche Wirkung, wie geſagt, erzielt die Kunſt, die in
reichem Juhalt ihre Hauptaufgabe erblickt; wo die dar
ſtellende Technik Hauptſorge wird, kann von jener er
löſenden und befreienden Kraft nicht wohl die Rede ſein.
Trotzdem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch Bilder, die
nur techniſche Vollkommenheit erſtreben, von hohem Werthe
und großem Jntereſſe ſind. Für dieſe fordert der Maler
weniger ein Entgegenkommen der inneren Sinne; er be
ſchäftigt nur die äußeren und buhlt um deren Lob!

(Schluß folgt.



des Filters, meint Koch, hätte
auch die Filtration Schutz der Anſtalt genügen müſſen,
ſelbſt wenn das Saalewaſſer Cholerabacillen enthielt. Aber wie
wurde ſiltrirt! Zur Bildung einer Schlammdecke vor Beginn
der Filtration ließ man es niemals kommen und weun ſich nach
einigen Tagen dort eine ſolche gebildet hatte, ſo kratzte man ſie
ab, man jagte alſo das Waſſer geradezu nur durch das Filter
hindurch und hatte höchſtens eine Filtration dem Namen nach,
eine Thatſache, die durch die bakteriologiſche Unterſuchung voll
auf beſtätigt wurde. Denn das filtrirte Waſſer enthält nicht nur
r ungeheure Menge von Waſſer-Bakterien, ſondern auchbolerebacillen. Letztere wurden auch in der Soale und be
onders in den die Saale verunreinigenden Abwäſſern der Anu-
talt nachgewieſen. Es kann alſo kein Zweifel beſtehen, daß das
chlechte Waſſer die Nietlebener Epidemie veranlaßt hat, wie

auch aus dem Verlauf derſelben mit Sicherheit her
orgeht.
Durch eine ſachgemäße Waſſerfiltration wird alſo zweifellos

ein gewiſſer Schutz gegen Ausbruch von Epidemien gewährt.
Aber Vorkommniſſe, wie das in Altonag, einem der beſt gelei-
teten Werke, Vorkommunuiſſe, die zu verhüten nicht ganz in unſerer
Macht ſteht, ſind doch geeignet, wie Koch weiter hervorhebt,
unſer bisheriges, faſt blindes Vertrauen auf die Waſſerfiltration
herabzuſetzen. Koch empfiehlt daher allen Städten, welche neue
Waſſerverſorgungen anlegen, von der Flußwaſſerverſorgung mög
lichſt abzuſehen und dafür Grund waſſerleitungen, anzu
legen. Das Grundwaſſer bietet bei richtiger Entnahme niemals
eine Jnfektionsgefahr, und die Vorrichtungen zu ſeiner Gewin-
nung in großem Maßſtabe ſind techniſch ſehr vollkommen. Der
früher ſo ſtörende Eiſengehalt kann in einfacher und billiger
Weiſe beſeitigt werden. Viele Städte haben denn auch in den
letzten Jahren n Grundwaſſerleitungen angelegt. Koch hält
es aber auch für wünſchenswerth, daß Städte, welche augen
blicklich Flußwaſſerleitungen haben, dieſelben eventuell in Grund
waſſerwerke umwandeln. Die Art und Weiſe dieſer Umwand-
Lang erörtert Koch an einem Beiſpiele, nämlich an dem des
Berliner Waſſerwerkes vor dem Stralauer Thor. t z

Das von dieſem Werk verarbeitete Spreewaſſer iſt oft in
der bedenklichſten Weiſe verunreinigt, da das Werk allmälig faſt
mitten in die Stadt gerückt ſei. Auch die techniſchen Einrichtungen
ließen bei dieſem älteſten Filtrationswerk des Kontinents zu wün-
ſchen übrig. Das Stralauer Werk biete in Cholerazeiten zweifel
los eine Gefahr. Die Stadt Berlin bat allerdings jetzt das große
Waſſerwerk am Müggelſee gebaut, aber es iſt doch noch fraglich,
ob nach ſeiner Eröffnung Stralau entbehrt werden kann. Sollte
das nicht der Fall ſein, dann muß man nach Koch unbedingt
verſuchen, das gefährliche Spreewaſſer durch ein ungefähr-
liches Waſſer durch Grundwaſſer zu erſetzen. Glücklicher
weiſe liegen für die Entnahme des letzteren die Verhältniſſe in
Stralau ungemein günſtig. Schön vor Jahren iſt dort ein
Verſuchsbrunnen gebohrt, der ſolche Quantitäten Waſſer liefert,
daß kein Zweifel beſtehen kann, daß im Untergrund genüge
Waſſer für das ganze Werk ſteckt. Das Waſſer iſt allerding
eiſenholtig. Um das Eiſen zu entfernen, muß das Waſſer ge
lüftet und dann filtrirt werden. Dazu können die alten Filter
verwandt werden. Es wäre alſo nur die Brunnenanlage und
das Lüftungswerk zu bauen. Alles Andere, Filter, Maſchien 2c.,
kann beſteben bleiben. Mit verhältnißmäßig geringen Koſten
aber läßt ſich das Werk, welches jetzt ein Waſſer von zweifel

aſter Qualität liefert, in ein ſolches
Mengen tadelloſen Waſſers ſchafft.

Zum Schluß ſeiner Abhandlung geht Koch noch auf die
Private Waſſerverſorgung durch Filtration ein. Er beſpricht zu-
nächſt die Hausſüter, welche ſeiner Meinung nach nicht ſo zu
vperläſſig ſind. daß man ſich in Cholerazeiten auf ſie verlaſſen ſoll.
Dann beſchäftigt er ſich mit den Brunnen, als mit Anſtalten,
welche zur Gewinnung von auf natürlichem Wege, durch den
Boden filtrirtem Waſſer dienen. Da das Grundwaſſer durch
die natürliche Filtration abſolut keimfrei iſt, ſo braucht ein Brunnen,
um hygieniſch einwandfrei zu ſein, nur vor äußeren Veruu-
reinigungen geſchützt zu ſein. Bei Keſſelbrunnen iſt dieſes eigent
lich unmöglich, ſie ſind daher zu verwerſen. Vollkommen ſicher
dagegen ſind Röhrenbrunnen.

Koch hat ſich dadurch, daß er es unterzommen bat, die ſo
ſtrittige Waſſerfrage einmal von ſeinem Standpunkte aus zu be-
handeln und zu klären, ein großes Verdienſt erworben. Es
ſteht nur zu hoffen, daß die Vorſchläge und Winke, welche der
große Forſcher hier aus dem reichen Schatze ſeiner Erfahrungen
giebt, auch überall diejenige Beachtung und Beſolgung finden
möchten, welche ſie im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheits-
pflege in ſo hervorragendem Maße verdienen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm am geſtrigen Morgen vom

Neuen Palais aus einen Spazierritt nach dem Bornſtedter
Felde, woſelbſt derſelbe ſodann dem Exerzieren der Kaval-
lerie-Regimenter der Potsdamer Garniſon beiwohnte.
Gegen halb 10 Uhr nach dem Neuen Palais zurückgekehrt
arbeitete der Kaiſer mit dem Oberſt von Lippe und hatte
darauf eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler.
Mittags nahm der Kaiſer eine Reihe militäriſcher Mel-
dungen entgegen. Am Nachmittage empfingen der Kaiſer
und die Kaiſerin den Beſuch des Prinzen Victor von Jta-
lien, Grafen v. Turin, mit welchem der Kaiſer ſich ſodann
nach Sperlingsluſt begab, um dort dem Rennen des Berlin-
Potsdamer Reitervereins beizuwohnen. Am Abend fand
bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais zu Ehren des Grafen
von Turin eine größere Feſttafel ſtatt, zu welcher zahl
reiche Einladungen ergangen waren. Heute früh beabſich-
tigte der Kaiſer vom Neuen Palais nach Berlin zu kommen,
um auf dem Tempelhofer Felde der Vorſtellung des Garde-
Küraſſier- Regiments und des 2. Garde-Ulanen- Regiments
beizuwohnen.

Die Beſſerung in dem Befinden des Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen ſchreitet in regelmäßiger
Weiſe fort.

Die Ankunſt der kaiſerlichen Prinzen auf Wil
helmshöhe ſoll am 25. Juni erfolgen.

Der Fürſt und die Fürſtin zu Stolberg-Rofzla
ſind nach mehrtägigem Aufenthalte von Berlin nach Roßla
zurückgekehrt.

Der Graf zu Schönburg-Glauchau hat mit ſeiner
Gemahlin Berlin wieder verlaſſen und ſich zu längerem
Aufenthalte nach Netſchkau a. O. begeben.

Wie die „B. P. N.“ hören, iſt das Abſchiedsgeſuch
des kommandirenden Generals des ſiebenten Armeekorps,
Geueral v. Albedyll, genehmigt und der bisherige Kom
mnandeur der 22. Diviſion, Generallientenant v. Goetze,
zu ſeinem Nachfolger ernannt worden.

Wie die Münchener Allgemeine Zeitung“, meldet, bat der
Prinyzregent das Demiſſionsgeſuch des Kriegsminiſters Generals
von Safferling in einem huldvollen Schreiben angenommen und
den bisherigen Kommandeur der 2. bayeriſchen Diviſion, Ge
nerallientenant Freiberrn von Aſch an ſeiner Stelle zum Kriegs
miniſter ernannk.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung kann berichten, daß
nah dem jeßt vorliegenden endgültigen Finanzabſchluß der
Hteichs, Poſt und r r für das am 31. März1893 beendigte Etatsjohr ſich in dem ordentlichen Etat ein Ueber-
ſchuß der Einnahme über die Ausgabe von 24598 078 er

iebt, d. i. gegen das Vorjahr mehr 2765 251 .4 und gegen den
tat mee 375 140

Wie Berliner Blättern mitgetheilt wird, hält ſich
egenwärtig der Geheime Finanzrath Köhler aus Berlin
n Niederſchleſien auf, um in einer Reihe von Rektifikations-

anſtalten und Kognakatfabriken Studien zu machen im
Jntereſſe der Einführung des Spiritusmonopols.

Rungsgemäßem Vetriebe
zum

umwandeln, das große

J
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Regierungsſeitig wird bekanntlich großer Werth dar
auf gelegt denjenigen Wünſchen der Handwerker nach
Verbeſſerung ihrer Lage welche ſich auf dem Wege der
Verwaltung erfüllen laſſen auf dieſem bei allen ſich dar-
bietenden Gelegenheiten entgegenzukommen. Es wird aber
auch nicht verabſäumt ein Vorgehen auf geſetzgeberi-
ſcher Bahn vorzubereiten. Ueber die Ziele, welche nach
Anſicht der Regierung hierbei erreichbar ſind, ſind ſeinerzeit
im Reichstage beſtimmte Erklärungen abgegeben worden.
Was dabei die Regelung des Abzahlungsgeſchäftsweſens
betrifft, ſo hat ſich ja bereits der vorige Reichstag mit
einer daraufbezüglichen Vorlage beſchäftigt die allerdingswegen der Unſleſung unerledigt blieb jedenfalls aber er-

neuert werden dürfte. Jn anderen Fragen nehmen nach
den B. P. N. die vorbereitenden Arbeiten einen befriedi-
genden Fortgang. Von dem Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen würde dies bereits vor einiger Zeit berichtet. Aber
auch die Fragen der Organiſation der Umgeſtaltung des
Lehrlingsweſens u. a. werden ſchon ſeit längerer Zeit vor-
bereitet. Nach dem gegenwärtigen Stande dieſer Arbeiten
hofft man im nächſten Herbſt oder Winter mit weiteren
Vorlagen die ſich auf die Hebung des Handwerkerſtandes
beziehen an die geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs
herantreten zu können.

Mit Deckungsborſchlägen über die Koſten der Mi
litärvorlage, wird, wie wir hören, die Regierung in der
kurzen erſten Reichstagsſeſſion jedenfalls nicht hervortreten.
Ob ſie über ihre Pläne in dieſer Beziehnng einige Andeutungen
machen wird, muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls aber wer
den zunächſt Steuervorlagen nicht eingehen. Das wird für
den Fall des Zuſtandekommens des Militärgeſetzes der Herbſt
ſeſſion vorbehalten bleiben vorübergehende Fehlbeträge müſſen
einſtweilen durch Matrikularbeiträge gedeckt werden. Wohl
aber wird man erwarten dürfen, daß die Erörterungen im
Reichstag, wenn einmal die Verſtändigung über die Militär
frage in greifbare Nähe tritt, ſich vielfach mit der SteuerAnge-
iegenheit beſchäftigen werden. Es ſind im Laufe der Wahlbe-
wegung ſchon verſchiedentlich auch von ſolchen Seiten, die ſonſt
allen neuen Steuarprojekten zuwiderſprechen pflegen, Vorſchläge
zur Mehrbeſchaffung, von Geld gemacht worden, deren Erfolg
und Ausſichten zu erörtern heute noch zu früh iſt. Man wird
aber erwarten dürfen, daß die Sache in den Reichstagsverband
lungen einigermaßen zur Klärung kommt und den Regierungen
naucher Fingerzeig gegeben wird, wie die Frage zweckmäßig und

mit Ausſicht auf Zuſtimmung des Reichstags gelöſt werden
könnte. Findet ſich eine Mehrheit für die Militärvorlage ſo
dürfte ſich eine ſolche auch für die Deckung der Koſten finden.
Ganz überwiegend iſt von den verſchiedenſten Seiten nachdrück-
lich betont worden, daß die erhöhten Laſten nicht den unteren
Ständen aufgebürdet werden dürfen, ſondern von den wobl-
habenderen und leiſtungsfähigeren Klaſſen getragen werden
müſſen. Wie wir hören, bewegen ſich auch die Pläne der Re
gierung in dieſer Richtung.

Zur Wahlbewegnung.
Von katholiſcher Seite wird die „K. Z.“ auf einen

denkwürdigen Ausſpruch aufmerkſam gemacht, den Dr. Lie-
ber jüngſt in der Wahlverſammlung zu Neuß gethan hat
und der es verdient, in die Sammlung der Lieberworte
aufgenommen zu werden. Dr. Lieber rechtfertigte nämlich
die demagogiſche Taktik, mit we'cher er ſeine Ziele ver
folgt, unter brauſender Heiterkeit durch folgende Erwäg-
ung: „Wir alte Centrumsleute ſind freilich ſchon damit zu
frieden, die Bullenbeißer zu machen, weil wir uns bewußt
ſind, daß man oben keine Küſſe mit uns austauſchen wird,
wenn wir unten nicht die Waden bedrohen“.

Das iſt eine allerliebſte Jlluſtration zu der berühmten
do ut des-Politik des Centrums. Das Eingeſtändniß,
daß dieſe Fraktion fortwährend die Regierung bedroht, iſt
äußerſt werthvoll.

Einer Wahlrede des Landraths v. Schorlemer,
des Sohnes des alten Centrumsführers, gehalten zu Neuß
am 4. Juni, entnehmen wir folgende Mittheilungen: Der
Reichskanzler habe in der Militärkommiſſion geſagt, noch
von keiner Seite ſeien ihm ſo viele Fragen vorgelegt wor-
den, die eine gänzliche Unkenntniß in militäriſchen Ange-
legenheiten verrathen hätten, wie von Dr. Lieber. Einem
weit größeren Theil des Centrums, als es nach Außen
ſcheine, werde es unmöglich gemacht, in der Partei zu
bleiben. Hinter den Abgeordneten, die mit der Partei nicht
weiter gehen wollten, ſtäuden nicht zehn nein hundert-
tauſende von deutſchen Katholiken. Sodann citirte der
Redner einen Ausſpruch von Windthorſt, der Tag ſei ihm
der unaugenehmſte, an dem er den Beſuch des Abg. Lieber
zu erwarten habe.

Eine in Kalthof abgebaltene Verſammlung von Land-
wirthen aus den Kreiſen Jſerlohn und Altena erklärte den
Beitritt zum Bunde der Landwirthe und ſandte an Freiherrn
v. SchorlemerAlſt ein Zuſtimmungstelegramm.

Auf das Programm des Bundes der Land
wirthe haben ſich nach der in dieſem Falle ausnahms-
weiſe vielleicht zuverläſſigen Zählung des Berl. Tagebl.“
bisher 95 Reichstagskandidaten verpflichtet.

Jn Mülhauſen im Elſaß iſt neben dem Sozialiſten
Bueh und dem ultramontanen Pfarrer Cetty noch ein dritter
Kandidat der chriſtlich-ſozial Geſinnten in der Perſon des Herrn
von Below aufgeſtellt worden. Der Genanute war früher
in Mülhauſen Vikar und ſteht nun im Dienſt der Jnnern
Miſſion. Es iſt das erſte Mal, daß man dort einen Alt-
deutſchen aufgeſtellt hat. Die Ausſichten ſind freilich wenig
günſtig, jedoch iſt immerhin ein Anfang gemacht worden.
Jedenfalls wird dieſe Kandidatur die andern beiden zu einer
Stichwahl nöthigen, während ohne ſie der Sozialdemokrat im
erſten Wahlgang durchgekommen, wäre. Da ſich Herr v. Below
unter der proteſtantiſchen Arbeiterſchaft großer Beliebtheit er
frent, ſo ſteht zu erwarten, daß er eine beträchtliche Zahl Stim-
men auf ſich vereinigen wird. Die Fabrikanten, faſt ſämmtlich
proteſtantiſch, aber franzöſiſch geſinnt, unterſtützen mehr oder
weniger die Kandidatur des Ultramontanen.

Jm 11. badiſchen Wahlkreis (MannheimSchwetz
ingen-Weinheim) it jetzt ein konſervativer Kandidat aufge
ſtellt worden: Landwirth Jakob Friedrich Treiber in Plank-
ſtadt. Bei der Agitation in den Wahlkreiſen, in welchen
konſervative Kandidaten aufgeſtellt ſind, zeigt es ſich immer
mehr, daß die konſervativen Gedanken den Beifall weiter
Kreiſe, auch in dem liberalen Muſterland Baden, haben.

Aus dem Wahlkreis Angerburg-Lötzen geht der
„Kr.-Ztg.“ die Nachricht zu, daß der vom Bunde der Land
wirthe aufgeſtellte Kandidat Herr v. Stein nunmehr zuGunſten des bisherigen Vertreters, v. Standy (dkon)

auf eine Kandidatur verzichtet hat. Die Wiederwahl des
Herrn v. Standy darf als geſichert gelten.

Jn Hohenzollern (Reg.Bezirk Sigwaringen)
ſind endgültig für die Reichstagswahl aufgeſtellt: Bumiller,
Stadtpfarrer in Oſtrach, Zentrum, Gegner der Militärvorlage:
Frör. von Frank, Regierungspräſident in Sigmaringen,
Freund der Vorlage, ſonſt obne Parteiſtellung; ferner als
Zählkandidgten Bebel, E. Richter und Dr. Böckel.
Die Wahl Bumillers ſcheint geſichert zu ſein.

Herr Henneberg, der nationalliberale Gegenkan-
didat von Adolf Wagner und Rudolf Virchow im 2. Ber
liner Wahlkreiſe, wird von Eugen Richter mit folgenden
ſechs Zeilen abgethan:

„Jn einer Zuſchrift an die „Nationalztg.“ ſchwabbelt Herr
Henneberg allerlei von einem Reinigungsprozeß in der ſrei
ſinnigen Partei, um endlich einmal die Parteidiktatur des Herrn
Richter zu brechen.“ Herr Henneberg in ſeiner beſcheidenen
Weiſe „lebt der feſten Ueberzeugung, daß eine große Mehrheit
der Berliner Bürger denkt und fühlt wie er“ in ſeiner national
liberalen Verſchwommenheit.“

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein liebenswürdiger Hauswirtbd iſt derBankier Emil Huff, Jobanniterſtraße 11, der letzthin ſeinen

ſämmtlichen Miethern auf ſeinem Grundſtück ein
großes Feſt gab. Er vereinigte 80 Erwachſene und 70 Kinder
zu einem Mable, woran ſich Concert, Tanz, KasperleTheater
und Feuerwerk ſchloſſen. Die älteſten Mietber wohnen ſchon
35 Jahre in dem Hauſe, ohne jemals geſteigert zu ſein.

Die Unſttte, daß die Begleiter von Möbelfuhrwerken
ihre Beine aus dem Wagen herausbängen laſſen bat geſtern
einen ſchweren Unglücksfall zur Folge gehabt Der Arbeiter
Richard Hoffmann ſaß in der angegebenen Weiſe und gerieth
bei der Fohrt durch die Linkſtraße mit einem Bein zwiſchen den
e einen Laternenpfahl. Das Bein wurde dadurch ſtark
gequetſcht.

Eine folgenſchwere Verwechſeklung bat
geſtern Abend den Tod eines jungen Mädchens herbeigeführt.
Das 25 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Schmidt, Neue
Maßenſtraße 50, hatte die Abſicht. ein Brauſepulver zurecht zu
machen und verwandte dazu den Jnhalt einer Tüte. Sofort
ſtellten ſich bei ihr die n einer Vergiftung ein, und ſie
wurde ſchwerkrank in die Ebarité gebracht. Aerztliche Hilfe er
wies ſich aber ols zu ſpät, die Schmidt ſtarb bald nach ihrer
Einlieferung. Der ärztliche Befund lautet auf Vergiftung durch
Phosphor.Betreffs des Auftretens des Rübenverderbers
Phoma Betae in der Provinz Brandenburg bat ſich jetzt heraus
geſtellt, daß in den von dem Pilze verſeuchten Gütern die Krank
heit bereits in der jebigen Zeit an den jungen Rübenpflänzlingen
in der Form des ſogenannten Wurzelbrandes auſtritt. Es iſt
bekannt, daß der Wurzelbrand der Rüben nur das äußere
Symptom einer Erkrankung iſt, die von ſehr verſchiedenen Be
ſchädigern herrühren kann. Ob Phowa Potae ſpesiell die Ur
ſache iſt, iſt an wurzelbrandigen Pflänzchen mit voller Sicher
heit dadurch feſizuſtellen, daß ſich in dieſem Falle leicht die Ent
wickelung der charakleriſtiſchen Pilzfrüchte läßt. Mil
Hilſe dieſes Mittels ſoll nun die geplante Enguete über di
thatſächliche Verbreitung des Feindes in der n ſchon je
beginnen; das Haupt Direktorium des landwirtbſchaſtlichen Pro
vinzial-Vereins hat daher die Zuckerrüben bauenden Landwirtbe
der Provinz veranlaßt, auf etwaigen Wurzelbrand an den
jungen Räbenpſlänzlingen zu achten und gegebenen Falle
Proben der Pflänßchen Herrn Profeſſor Frank, Berlin V.
IJnvalidenſtraße 42, einzuſenden, wo die näbere Unterſuchung
ſtatifinden und von wo umgehende Nachricht den betroffeney
Landwirthen zugehen ſoll.
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Aus Nah und Fern.
Diſtanzmarſch Berlin-Wien. Der Wiener Corre

ſpondent des B. T. meldet, daß von den Diſtanzgän gern
noch zwei weitere am Ziel in Florisdor eingetroffen ſind, ſo daß die Zahl der in Wien Ein
paſſirten fünf betrug. Als Vierter ging vorgeſternAbend 6 Uhr 52 Minuten der Stud. jur. Branske aus Berlin
in Wien wollte er ſeinen Namen nicht nennen) durchs Ziel, ihm
oigte um 7 Uhr der Berliner Rentier Fritz Goldbach als

Fünfter. Letzterer befand ſich in vorzüglichem Zuſtande,
während der Stiudent in ſehr ſchlechter Kondition eintraf.
Gleich dem ultuxingenieur Elſäſſer klagte er daß die Ein
förmigkeit des Marſches deprimirend auf den Geiſt wirke: er
reiſte geſtern mit der Eiſenbahn nach Berlin zurück. Jn Wien
iſt das Intereſſe an dem Diſtanzmarſch bereits völlig erlahmt.

Der Vorſtand des DiſtanzmarſchVereins führt in ſeinen
jüngſten Nachrichten Klage darüber daß die Marſchirenden zu
wenig Nachrichten nach den ſogenannten „Briefſtationen“ ge-
geben hätten; jeder Marſchirende war nämlich verpflichtet, von
Kalau, Hoyerswerda Bautzen, Zittau, Jungbunzlau, Nimburg,
DentſchBrod, Jalau, MäbriſchBudnitz und Znaim nach der je
folgenden Station bezw. nach Florisdorf Nachricht abzuſenden,
außerdem von Ober-Holtabrun aus telegraphiſch die Ankunft zu
melden. Dieſer Verpflichtung haben ſich die Marſchirenden in
vielen Fällen entzogen und dadurch die Kontrolle des Vorſtandes
ſehr erſchwert. Bezüglich der Entſcheidung über die Preiſe ſei
mitgetheiit, daß entſprechend Nummer 7 der Marſchbedingungen
vordem erſt eine genaue Prüfung der beim Vorſtand einzu
lüeſernden Marſchbücher erfolgen innß. Vereinbarungen einzelner
Marſchtheilnehmer über Zuerkennung T auf Me
daillen haben ſelbſtverſtändlich keine Giltigkeit. Da Nummer 3
der Moarſchbedingungen ausdrücktich beſtimmt „Die Marſchzeit
iſt beſchränkt anf die Stunden von Morgens vier bis Abends
zehn Ühr', ſo bat jeder, der wiſſentlich oder unwiſſentlich früher
aufgebrochen iſt oder ſpäter abgeſtoppt hat, die Marſchbeding
ungen übertreten. Der Wiener Arzt hat noch während des
Marſches die mit VPlombe befeſtigte weiße Binde abgelegt
und damit zu erkennen gegeben daß er die Konkurrenz ſelbſt

aufgiebt.Friedrichsruh, 6. Juni. Fürſt Bismarck. Wie
das Comité für die Huldigungsfahrt der Mecklenburger
nach Friedrichsruh mittheilt, iſt dem „G.A. f. L. u. U.
zufolge auf eine erneute Anfrage bei Herrn Dr. Chryſander
die Antwort eingetroffen, daß am Sonntag, dem 18. Juni,
Fürſt Bismarck geneigt ſei, die Mecklenburger bei ſich zu
empfangen. Wie der „Augsb. Abdztg.“ mitgetheilt
wird, hat der PrinzRegent dem Fürſten Bismarck auch
für die diesjährige Badeſaiſon in Kiſſingen die Hofequipagen
nebſt Bedienung zur Verfügung geſtellt. Die Ankunft des
Fürſten Bismarck in Kiſſingen erwarte man gegen Mitte
des nächſten Monats.

Wilhelmshöhe bei Kaſſel, 6. Juni. (Sommer-
aufenthalt der Söhne des Kaiſerpaares.) Morgen
trifft der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Freiherr v. Lyncker,
aus Berlin hier ein, um im hieſigen Schloß die Vor
vereitungen für den Sommeraufenthalt der Söhne des
Kaiſerpaares zu leiten, welche vermuthlich am 25. d. Mts.
hier ankommen werden.

Wien, 6. Juni. (Vom Diſtanzmarſch.) Von
den Theilnehmern am Diſtanzmarſch Berlin Wien traf
heute Vormittag 10 Uhr der ſogenannte Naturmenſch
Drütſchel ein, welcher geſtern den Marſch aufgeben wollte,
ſich aber heute wieder erholt hatte. Jm Laufe des Abends
langten der Berliner Heilgehilfe Greye und der Muſik
lehrer Keßler an.

Weinheim i. Baden, 6. Juni. (Vom Blitz er-
ſchlagen.) Der Landwirth Hilpert und deſſen Frau aus
Sulzbach wurden, als ſie während eines Gewitters untel
einem Baum Schutz ſuchten, vom Blitz erſchlagen.

Paris, 6. Juni. Wieder Einer.) Der
„Socéilé Générale“ iſt ein Kaſſendiener mit 250000 Fres.
durchgebrannt.

London, 6. Juni. Die neue große Lokomo-
tive Greater-Britain, deren Ban in Crewe vollendel
wurde, hat ihre Verſuchsfahrt gemacht. Sie ronnte 600
engliſche Meilen in 14 Stunden ohne Unterbrechung. Die
Lokomotive wird während dieſer Saiſon die ſchottiſchey
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Belgrad, 6. Juni. (Mord.) Nach einer bisher
iht näher beglaubigten Meldung aus Pozarevac iſt an
ſlija Petrovic, einem angeſehenen Mitgliede der
rittspartei, nach vorangegangener Ver
mnmelung ein Mord verübt worden, der auf politiſche
weggründe zurückgeführt wird.

Großes Schadenfener. Berlin, 7. Juni. Ein in
z bekannten Scheringſchen Fabrik hierſelbſt

usgebrochenes größeres Feuer wurde geſtern Abend gegen
i Uhr anf das Hauptgebäude beſchränkt. Der Trocken-

ſoden mit 700 Centnern Amoniak und Kamphor iſt ver
pichtet. Mehrere Feuerwehrleute ſind leicht verwundet.

Ueberſchwemmung. Czernowitz, 7. Juni. Jn
ßolge geſtern Abend hier eingetretenen Regens ſteigen die
Flüſſe beſtändig. Die tiefer gelegenen Stadttheile in Czer
i ſind gefährdet. Ein Menſchenleben iſt zu beklagen.

erurtheilung. Kiel, 6. Juni. Wegen Unterſchlag-
ing amtlicher Gelder wurde der Regimentsſchreiber Sergeant
Hade vom 26. Regiment zu 2 Jghren Feſtungshaft und zur
ationn zum Gemeinen durch das Kriegsgericht ver

heut 3b reßburg, 6. Juni. Eine Zigeunerbande tödtete
am hellen Tage den reichen Grundbeſitzer Gloneczin in der Ge
meinde Weineren, weil derſelbe der Bande den Aufenthalt auf
einen Feldern verweigert hatte. Die Zigeuner ſind flüchtig und
honnten bisher nicht eingeholt werden.

Lemberg, 6. Juni. Die Ueberſchwemmungs nach
richten lauten immer ernſter. Die Uferbewohner an den Flüſſen
Lamnica, Czeczwa und Siwka ſind von jedem Verkehr ab
eſchnitten und viele Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. DieKeichébrücke Rozniatow ſowie die Bezirksbrücke Swariczow

n fortgeſchwemmt. Zahlreiche Bahnſtrecken mußten den Ver-
er einſtellen. Die heute Mittag eingelanfenen Telegramme
melden den weiteren Einſturz von Brücken. Es wird telegra
phiſch militäriſche Hilfe verlangt, da bereits viele Menſchen und
zie große Anzahl Vieh ertrunken ſind.

Wieder iſt in Lodz eine Engelmacherin ver
haftet. Es iſt dies eine 43 Jahre alte Lumpenſammlerin
Ramens Joſefa Wilczynſka. Die W. hatte in dem Hauſe
Volborſkaſtraße 4 einen mehr mit dem Namen Loch als Kammer
u bezeichnenden Raum inne, in welchem ſie in einer einzigen,rachar verſchmutzten Wiege fortwährend vier und noch mehr

Säuglinge beherbergte. Als Pflegemutter war ſie bei ihnen in
der Art thätig, daß ſie ſie früh Morgens vor ihren Geſchäſts
gängen mit Schnaps und Mohnaufquß ſtillte, damit die Nach
karn durch Kindergeſchrei nicht geſtört wurden. Die Hausgenoſſen,
welche wohl wiederholt ſchwaches Jammern gebört, batten ſich
efürchtet, die ſtets geſchloſſene Thür zu öffnen, um nicht in den
erdacht des Diehſtabhls zu gerathen. Jnfolge einer Anzeige

wurde nun neulich der Straznik zu einer unerwarteten
Durchſicht veranlaßt er fand in der Wiege vier zu Skeletten ab
gemagerte kleine Kinder, von denen am folgenden Tage bereits
eins fehlte: es war als Leiche hinter einem Dachbalken verſteckt.
Die ſofort in Haft genommene W. geſtand, ein erſt kürzlich ge
ſtorbenes Kind an einer gewiſſen Stelle im Stadtwalde begraben
zu haben, wo die Leiche auch von der an Ort und Stelle er
ſhienenen Gerichtskommiſſion gefunden wurde. Die eingeleitete
Unterſuchung wird thatkräftig fortgeſetzt.
„Auch unter den Rothhäuten Nordamerikas

giebt,es beutzutage Kabitaliſten. So berichtet die
„NewYorker HandelsZta.“: „Eine Anzahl Jndianer vom
Stamme der Cherokeſen ſtattete unſerer Stadt dieſer Tage einen
Beſuch ab. Sie trugen aber weder rothe Decken, noch waren
ſie mit ihren Kriegsfarben bemalt, ſondern unterſchieden ſich
von dem ziviliſirten Durchſchnittsbürger durch nichts, als eine
etwas dunklere Hautfarbe. Jhr Führer war der Ober-Häupt-
ling E. T. Harris. Sie waren hierder gekommen, um Scheine
im Vetrage von etwa 6640 000 Doll,, welche ihnen von der
Bundesregierung für einen Theil ihrer Ländereien bezahlt
waren, in baares Geld umzuſetzen. Die Scheine ſind von der
Regierung „garantirt“ und verzinſen ſich mit 4 v. H. Große
Schwierigkeiten, dafür Baargeld zu bekommen dürften die
Herren Jndioner“ daher wohl kaum haben. Thatſächlich ver
lontet, daß die bedeutendſten Bankiers der Stadt auf das An-
leihen Angebote machen wollen. Die Cherokeſen, deren Zahl
gegenwärtig 25 000 beträgt, haben ſehr bedeutende Fortſchritte
in der Ziviliſation gemacht; ſie ſtehen von allen Stämmen, die
beute das Jndiauer-Territorium bewohnen, den Weißen ent
ſchieden am nächſten. Sie haben Kirchen und zablreiche Schulen
erbaut und beſitzen ſogar Eiſenbahnen, Zeitungen und in den
rößeren Ortſchaften elektriſche Beleuchtung. An ihrer Spitze
teht ein Gouverneur oder Oberhäuptling, der alle vier Jabre
gewählt wird, ſie haben eine „Legislatur“ und eine „Supreme
Court“, ſowie Kreis und Diſtriktsgerichte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Bern, 6. Juni. Die internationale Konferenz für den Eiſenbahnfrachtverkehr wählte

S Präſidenten Bundesrath Zemp und zu Vizepräſidenten den
franzöſiſchen Delegirten Senator George und den deutſchen
Delegirten Geh. Ober-Neg. Rath Dr. Gerſtner. Eine Kom
miſſion für Vorberathung von Fragen allgemeiner Natur wurde
niedergeſetzt, welcher für das Deutſche Reich Hauck, für
Leſterreich Roell, ſür Ungarn Koeri angehören. Eine zweite
Lommiſſion, welcher für das Deutſche Reich v. d. Leyen, für
Heſterreich Buſchmann und für Ungarn Betkeſſy angehören, ſoll
die Reviſion des Annexes 1 zum inlernationglen Eiſenbahn
ſrachtrecht, betreffend die bedingungsweiſe zur Beförderung zu
Welaſſenen Güter vorbereiten.

Eingeſandt.
Jn dem Schriftſtück an die liberalen Wähler der Stadt

Halle und des Saalkreiſes, welches Sonntag, den 4. d. M.,
in Halle herumgetragen wurde (Fortſchrittspartei und Libe-
rale) lautet der Schlußpaſſus: kämpft gemeinſam für
das Wohl und Gedeihen unſers gemeinſamen Landes, gegen
die maßloſe Selbſtſucht und Begehrlichkeit der alten, zähen,
wenn auch kleinen Partei, die ſchon ſo ſchweres Unglück
über das Land gebracht hat u. ſ. w.“

Es fragt ſich nun, wie die kleine Partei ſich nennt und
r ſchwere Unglück, das ſie über das Land ge

a

Durch fortwährendes Verneinen gegen die beſten Ge
ſehe, die von den andern Parteien durch Annahme als ſolche

anerkannt wurden, hat ſich nur die Fortſchrittspartei bis
er bemerkbar gemacht. Ferner:
„„„Schaart Euch in alter Einigkeit um den Banner

träger, tretet ein für Dr. Alexander Meyer.
Von dieſer alten Einigkeit der Nationalliberalen

nd Fortſchrittspartei iſt wenig zu verzeichnen.

Einer der Herrn Glimm wählt!

Die Jonasfeier in Nordhauſen.
L Nordhaufen, den 5. Juni 1893.

z Abends 6 Uhr traten die ſämmtlichen Männergeſangvereine
agdbauſens mit ihren Fahnen (wir zählten deren zwanzig auf

m Kunabenvolksſchulhofe und Königshofe) zum Feſtzuge an,
wie ſich zunächſt nach dem Kohlmarkt bewegte und bier

hen dem feſtlich geſchmückten Lutberdenkmale und dem
a 4aeburtshauſe (der Adlerapotbeke, an welcher eine bekränzte
o die Jnſchrift trug: „Jn dieſem Hauſe wurde D. Juſtus
nas am 5. Juni 1483 geboren') Anſſtellung nahm. Herr

aunſprache, in welcher er die hohe Bedeukung des Jonas für das
Werk der Reformation hervorbob. Nachdem die Sängerſchaar
und das überaus zahlreiche Publikum das Lied „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ geſungen, bewegte ſich der impoſante Feſtzug
unter dem Gelänte der Glocken ſämmtlicher evangeliſcher Kirchen
der Stadt und unter Vortritt zweier Muſikchöre und der Mit
glieder des Feſtkomitéss über den Markt und Kornmarkt, durch
die Kranichſtraße, über den Pferdemarkt, durch das Hageuthor
(wo Herr Maler Liedloff ein wohlgetroffenes, lebensgroßes
Bruſtbild des Jonas ausgeſtellt u nach dem Gehege, in
welchem von Abends 7 Uhr bei Konzert der Stadtkapelle ſich
ein Volksfeſt im beſten Sinne des Wortes entwickelte. Die
Gebegewirthe hatten den großen Gehegeplatz feſtlich mit Fahnen
und Guirlanden geſchmückt; die Geſangvereine trugen mehrere
Lieder (den Choral Lobe den Herren, den mächtigen König
und die Lieder T ſtehet wie der Fels im Meer von t
und „Das treue Deutſche Herz von Otto) vor und Herr Rektor
Scheer hielt eine Feſtanſprache, in welcher er den Dr. Juſtus
Jonas als großen Sohn der Stadt Nordhauſen feierte und
ſeine hohen bürgerlichen und menſchlichen Tugenden pries. Bei
Einbruch der Dunkelbeit erſtrahlie das Gehege in bengaliſchem

euerwerke und in dem Lichterglanze einer großen Menge von
ampions. Domit hatte der offizielle Theil des Volksfeſtes ſein

Ende erreicht, nicht aber der nichtoffizielle Theil deſſelben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juni.
Der Nachdrugk unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die Lokalpreſſe verbreitet die Nach

richt, daß an 2000 ſozialdemokratiſche Wähler in unſerem
Wahlkreiſe die Parole ergangen ſei, für den Rechtsanwalt
Glimm zu ſtimmen, damit der ſozialdemokratiſche Kandidat
mit dieſem und nicht mit Dr. Alexander Meyer in die
Stichwahl komme.

[Die Abſicht dieſer Meldung iſt durchſichtig genug.
Sollte etwas Wahres daran ſein, ſo dürfte die Sozial
demokratie trotzdem der hereingefallene Theil ſein.

und

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Heiligenſtadt, 6. Juni. (Zur Wahlkampagne.)
Der Centrumskandidat, Landgerichtsrath v. Strombeck, der
unſeren Kreis bisher im Reichstage vertrat, hat zwei Gegenkandidaten erhalten, den Sozialdemokraten G ü ldenberg aus
Erfurt und den Rittergutspächter Edm. Lorenz gühi aus Geis
mar. Der Letztere will für Durchführung der Militärvorlage
im Sinne des Antrags des Abg. v. Huene, für Deckung der
Koſten hierfür durch Einführung einer Börſen-, Luxus- und
Webrſteuer, für alle Forderungen, die der Bund der Landwirthe
aufgeſtellt hat, eintreten und im Uebrigen in allen religiös-
politiſchen Fragen mit dem Centrum ſtimmen.

W Magdeburg, 6. Juni. (Die hieſigen Handwerker)
fanden ſich geſtern Abend zu einer Verſammlung im Saale des
Fürſtenhofs zuſammen, in welcher ſie die Errichtung einer be
ſonderen politiſchen „Handwerkerpartei“ beſchloſſen, welche den
Namen „Mittelſtandspartei“ führen und für die Intereſſen des
Handwerkerſtandes eintreten ſoll. Jn Bezug auf die bevor
ſtehende Reichstagswahl wurde die Unterſtüßung der Kandidatur
des Herrn Prof. Paaſche befürwortet.

Halberſtadt, 6. Juni. (Zur Reichstagswabl.) Die
Zabl der Kandidaten für den Reichstag in unſerem Wablkreiſe
bat ſich ſeit heute auf fünf vermehrt, indem von den Antiſe
miten noch Profeſſor Or. Förſſter-Friedenau aufgeſtellt
worden iſt. Die Zerſplitterung wird daher noch größer, als
ſich bis jetzt erwarten ließ.

2 Merſeburg 6. Juni. (Kinderfeſt. Miniſterial-
erlaß.) Unſer auch im weiteren Umkreiſe bekanntes Kinderfeſt
wird nach dem Beſchluſſe unſerer ſtädtiſchen Behörden in dieſem
Jahre am Montag, den 8. Juli in üblicher Weiſe gefeiert wer
den, nachdem ſchon am Sonntag vorher der Verkehr des Pu-
blikums auf dem Feſtplatze, woſelbſt auch Freikonzert ſtattfindet,
freigegeben ſein wird. Eine beſondere Auszeichnung wird das
Feſt, deſſen fünfzigjähriges Jubiläum unſere Stadt zu
gleich begeht, dadurch erbalten, daß ſämmtüche Kinder der ſtädt.
Schulen Jubelfeſt-Medaillen zum Geſchenk erhalten. Auch wer
den alle diejenigen Bewohner unſerer Stadt, welche im Jabre
1843 als hieſige Schüler das erſte Kinderfeſt mitgefeiert haben,
beſonders zur Feier eingeladen und mit der Medaille bedacht
werden, ebenſo werden die jetzigen Schüler der I. Bürgerſchule
eine neue Stadtfahne, welche in der Bonver Fahnenfabrik her
u wird. zum Geſchenk erhalten. Die hieſige Königliche

egierung bringt in der neueſten Nummer des „Amtlichen
Schulblattes“ für den Regierungsbezirk Merſeburg einen Paſſusaus einem neueren ein ſterialerlaſe zur Kenntnißnahme, nach

welchem der Herr Unterrichtsminiſter „im allgemeinen nicht nur
gegen die Wahl eines Lehrers in den Schulvorſtand nichts zu
erinnern bat, ſondern die Theilnahme der Lehrer in demſelben
für erwünſcht hält, ſofern nicht beſondere Gründe dagegen
ſprechen.

Merſeburg, 6. Zuyi. (Aus der Stadtverord-
neten- Sitzung. Das allgemeinſte Intereſſe unter den
Vorlagen des Magiſtrats, welche in der geſtern Abend abge-
holtenen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten zur Ver
handlung gekommen ſind, beanſpruchte wohl unzweifelbaft die
Vorlage betreffs einer dem Herrn Kriegsminiſter zu ſtellenden
Offerte, behufs Belaſſung, bezw. Vereinigung des
Thüringiſchen, Huſaren-Regimentes in unſerer
Stadt. Die Vorlage gründete ſich auf ein allerdings in
neuerer Zeit mit mehr Beſtimmtheit auftretendes Gerücht,
nach welchem die Stadt Torgau dem Herrn Kriegsminiſter
das Anerbieten geſtellt haben ſoll, für das ganze Regiment eine
Kaſerne zu erbauen. auch einen hinreichend großen Exercierplatz
zur Verſügung zu ſtellen unter der Bedingung, daß die Reichs
regierung der Stadt die dafür oufzuwendenden Koſten im Be
trage von ca. 2000000 mit 3 verzinſe und mit V o
amortiſire. Der hieſige Magiſtrat hielt ſich nun im Jntereſſe
der hieſigen Einwohner für verpflichtet, zu beſchließen, die gleiche
Offerte, wie die Stadt Torgau, dem Herrn Kriegsminiſter zu
ſtellen, und erſuchte geſtern die Verſammlung um ihre Zu-
ſtimmung. Von faſt allen Rednern wurde aber gegen An-
nahme der Vorlage geſprochen, da man namentlich nicht an-
nehmen zu können glaubte, daß der Herr Kriegsminiſter auf
eine ſolche Offerte, welche die Reichsregierung einer Stadt gegen
über bindet, eingehen werde. Bei der Abſtimmung wurde
daher die Vorlage faſt einſtimmig abgelehnt.

e Lützen, 6. Juni. (Feuer. Jn, vergangener Nacht
Pua der hieſige „Gaſthof zu den 3 Linden“ in Flammen auf.

a völlige Windſiille derte blieb das Feuer anf ſeinen Heerd
beſchränkt und haben die im Erdgeſchoß gelegenen Räume durch
Feuer gar nicht, durch Waſſer wenig gelitten, ſo daß der Ge
ſchäftsbetrieb heute wieder aufgenommen werden konnte. Jn
der auf dem Hausboden befindlichen Mägdekammer ſoll das
Feuer entſtanden ſein. (Unſer Correſpondent tbeilt, wofür wir
ihm die Verantwortung überlaſſen wollen, im Anſchluß an obige
Notiz noch mit, daß bei dem Brande wiederum die unzureichende
Organiſation der ſtädtiſchen Pflicht- Feuerwehr hervorgetreten ſei
und weiſt auf die dringende Nothwendigkeit hin, durch Bildung

Frerx Peſßhorn II hielt hier an die Feſtverſommlung eine Feſt

einer freiwilligen Feuerwehr beſſer gegen Fenuersgefahr ſich ge
wappnet zu halten. D. Red.

S Halberſtadt, 6. Juni. (Mord. Militärbeſichtigung.)
Am Sonnabend Nachmittag hat, wie der Mad. Ztg. mitgetheilt
wird, der Arbeiter Gier s auf der benachbarten Feldmark Klein
Quenſtedt den Hamſterfänger Buchholz ermordet, indem er
unter Anwendung eines ſcharfen Jnſtruments dem B. die Hals
ſchlagader durchſchnitt, worauf B. nach kurzer Zeit in Folge Ver
blutüng ſtarb. Zwiſchen Beiden, die daſſelbe Geſchäft betreiben,
beſtand ſchon ſeit längerer Zeit Feindſchaft, welche im Neid ihren
Grund haben dürfte. Der geſtrigen Beſichtigung unſeres
Küraſſierregiments und des Füſilier bataillons
auf dem großen Exercierplatz vor den Thekenbergen durch den
Jnſpekteur Prinzen Leopold von Bayern wohnten viele
Tauſende von Menſchen bei. Die Umgebung des Platzes alich
einer Wagenburg. Der Prinz wurde überall mit Hochrufen be
grüßt. Seine Rückreiſe erfolgte bereits geſtern Nachmittag

Oſterburg, 6. Junk. (Branoungrück.) Jn dew Dorfe
Leppren, das ſchon einmal in dieſem Jahre durch eine ſchreck
liche Feuersbrunſt heimgeſucht worden iſt, brach in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag auf dem Gehöft des Beſitzers
Kerſten abermals ein großes Schaden fener aus. Da die
der Brandſtätte naben Gebäude ſämmlich mit Stroh gedeckt
waren, ſo griff das Feuer mit ſo wüthender Schnelligkeit um
ſich, daß in kurzer Zeit 12 Gebäude in Flammen
ſtanden und vollſtändig niederbrannten. AllesWirthſchaftsinventar wurde ein Raub der Flammen; von Vieh
kamen 25 Schweine, 1 Bulle und 1 Kalb in den Flammen um.
Als der älteſte Sohn des Kerſten im Begriff war, ſeine Schweſter
aus dem brenuenden Altentheilsgebände herquszutragen, ſtürzten
die brennenden Balken herunter, ſo daß die Unglücklichen ſchwere
Brandwunden erlitten, denen ſie inzwiſchen bereits erlegen
ſein ſollen. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung-

nen hHochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der, wie ſchon kurz gemeldet, zum Nach

folger Lübkes als Profeſſor der Kunſtgeſchichte an die techniſche
wen zu Karlsruhe berufene V. Adolf v. Oechelhäuſer
iſt ein Sohn des bisherigen Reichstagsabgeordneten, Geb-
Commerzienratbs Wilhelm Oechelhä ufer zu Deſſau. Der
Letztere wurde 1883 vom Herzog von Auhalt geadelt, verzichtete
für ſich aber auf den Adelstitel, den indeſſen ſeine Kinder führen,
Dr. Adolf v. Oechelhäuſer hat Baufach ſtudirt und ſeine Prüfungen
als preußiſcher Regierungs-Bauführer und Baumeiſter abgelegt,
dann aber widmete er ſich ganz kunſtgeſchichtlichen Studien und
vor einigen Jahren ließ er ſich als Privatdozent in Heidelberg
nieder, von wo er jetzt nach Karlsruhe gehen wird. Er hat
ſich durch mehrere kunſtgeſchichtliche Arbeiten vortheilbaft be
kannt gemacht.

Jagd, Sport und Spiel.
Potsdam 6. Juni. Heute Nachmittag fand auf der

dennbahn in Sperlingsluſt ein Wettrennen des Berlin-Pots-
damer Reitervereins ſtatt, welchem Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, der Graf von Turin Herzogin
Amalie von Schleswig-Holſtein, Prinz Friedrich Leopold und
Gemablin, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg chwerin
und Gemahlin, ſowie eine glänzende Geſellſchaft beiwohnten.
Se. Majeſtät erſchien mit ſeinem hohen Gaſte im offenen Owei-
ſpinner, Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit Jhrer erlauchten Mutter
in offenem Vierſpäuner. Bei dem Erſcheinen wurden die M
jeſtäten mit „Heil Dir im Siegerkranz“ einpfangen, welches di
Militärkapellen ausführten. Jm Ganzen fanden 5 Rennen ſtatt.
das zweite um den Kaiſerpreis; das dritte war das Kaiſerir
Auguſte Victoria-Rennen. Jn beiden Kaiſer-Rennen ſiegte
Premier- Lieutenant von Willich vom 3. Garde-Ulanen-Regimen
und empfing ſowohl den Kaiſerpreis, eine ſilberne Bowle, alt
auch den Kaiſerinpreis, ein ſilbernes Cigarretten-Etuis, aus den
Händen Jhrer Majeſtäten. Tanuſende von Menſchen nahrren
an dem bei prachtvollem Wetter verlaufenden Feſte Theil und
bereiteten den Majeſtäten und deren hohen Gäſten begeiſterte
Ovationen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Neuß, 6. Juni. Die Generalverſammlung der Je

ſicherungsgeſellſchaft Rheinland genehmigte die auf der Tages
ordnung ſtehenden Anträge, ertheilte der Verwaltung Decharge
und ſetzte die Dividende pro 1892 auf 5 feſt der Reingewinn
des abgelaufenen Geſchäſtsjahres beträgt 81466

Saal Eiſenbahn. Der Antrag, den Direktor auf Lebens-
zeit anzuſtellen. war von den betheiligten Regierungen bereits
genehmigt worden. Die Zurückziehung des Antrags in der Ge-
neralverſammlung erfolgte im Einverſtändniß mit den Dieko
toren. Nach Mittbeilung derſelben iſt das Projekt der Ver-
h des Unternehmens durch Preußen derzeit aus-

chts los.
AltenburgZeitzer Eiſenbahn. Nach dem Geſchäftsbe-

richt wurden vereinnahmt im Perſonenverkehr 117731 gegen
1891 183 an Frachten 821954 .4 5084 2c. Die
Geſammteinnahme betrug 1032 033 (1029 155 .4). Dagegen
erforderten n. A. Betriebsausgaben 524 788 .4 (496 227 die
Rücklage für den Erneuerungsfonds 8182 .4 (12070 .4) die ge
ſetzliche Rücklage 1865 (4190 der Anleihedienſt 92 819
90 556 Tautiemen und Eiſenbabhnſteuern 47 523 (38 475

Mark), Dividende 8 (829/30 für die Stammprioritäten und
9 i o (10 “o) für die Actien 358 442 (390 120 Vortrag
464 (467

London, 2. Juni. Silbermarkt. Der Silbermarkt er
öffnete ruhig mit Notirungen für Barren zu 378/, d und mexi
kaniſche Dollars zu 37 d. Dieſe Preiſe hielten bis Dienstag
Stand, wenn Barren um d auf 37 6 d fielen. Zu dieſem
Preiſe wurde das vom Chiledampfer gebrachte Silber am Mitt-
wech placirt. An jenem Tage wurden mexikaniſche Dollars zu
378/ d notirt, fielen jedoch am Donnerstag auf, 37 d während
Barren um h auf 3744 ſtiegen, zu welchem Preiſe eine
von dem Weſtindiendampfer gebrachte Anzah disponirt wurde.
Heute iſt die Notirung für Barren o d höher zu 37
während der Preis von mexikaniſchen Dollars zu 37 d per
Unze unverändert iſt.

Der Jmporthandel nach Sanſibar liegt, nach Ausweis
des ſoeben vom Londoner Foreign Office veröffentlichten Be
richtes über die Ergebniſſe des Jahres 1892, vornebmlich in
engliſchen und deutſchen Händen. England importirte Waaren
im Werthe von etwas über 95 000 Pfund Sterling, er
im ungefähren Werthe von 80 000 Pfund Sterling. Der deutſche
Handel nach Sanſibar geht ausſchließlich über Hamburg. Auch
am Küſtenhandel zwiſchen Sanſibar und dem afrikaniſchen Feſt
lande hat die deutſche Flagge einen hervorragenden und raſch
zunehmenden Antheil.

Letzte Nachrichten.
uni. Die als Konkurrenz gegen die Schlächter

lerber-
T e Z.

Berlin, 6.
und deren Fleiſchpreiſe von den Viehkommiſſionären beabſichtigt
Eröffnung von hundert Schlächterläden wird nicht zum 1. Ju
ſtattfinden, denn es hat ſich der Eröffnung ein eigenartiges Hin
derniß entgegen geſtellt. Wie die ollgemeine Fleiſcherzeitung be
richtet, hat der größte Maſchinenfabrikant auf dieſem Gebiete,
Eduard Hapke in Braunſchweig, es abgelehnt, die Einrichtung
der großen Wurſtfabrik z liefern. Der Vertreter der Firma
ſoll die Ablehnung damit motivirt haben, daß er lieber die
Schlächterkundſchaft behalte, als die Einrichtung liefere.

öln, 7. Juni. Die „Kölniſche e meldet:
Rach Genehmigung des Abſchiedsgeſuches des Ge-
nerals von Albedyll iſt Generallieutenant v. Goetze
zum Kommandeur des 7. Armeekorps ernannt worden.

Danzig, 6. Juni. Die Nachricht vom Tode Win-
ters wird widerrufen. Das Befinden des Schwer-
kranken iſt unverändert.

Mailand, 7. Juni. Die Spielhölle von Monte
Carlo hat wiederum ein Opfer gefordert. Der Schweizer
Handelsreiſende Carl Schmidt ſtürzte ſich von der Terraſſe,
nachdem er 20000 Franken verſpielt hatte, die er in Nizza
für ſeinen Prinzipal einkaſſirte.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
BFSah Wucht

alle. 5 6. Juni 7 7. Juni 33 n
roth e a 15 a 2, 7Straußfurt er za 4 0,60Alslet en. 5. Juni „8 un 0,84 0,04 t

lbe.
Außig 2 5. Juni 0,09 6. Juni 0,00) 0,00Dresden 098 194 OWitteiberg. 135 11341 001Magdeburg 1.081 1083 0,09Barvy r 0981 7 9 002 7Wittenberge e r 1.18 L 0.05M Waſſerwärme 14 Grad



Dem. Raffinade 29,75 22, M.
Gem. Mielis 1. 29.75 M.
Kriſtallzucer 30,25 M.Kriſtallzucker l. 31,75 M.Tendenz am 6. Luni: Feſt

E. Ohne Verdraucheſteuer,

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurs-Eröffnungen. Schuhmachermeiſter

Heinrich Werkmeiſſer in Benneckenſtein (Ellrich). Ebeſran des
Schuhmachermeiſters Heinrich Werkmeiſter, Caroline, geb. Seitz
in Benneckenſtein (Ellrich),. Tuchſabrikant Emil Jonas in Forſt.

20.73- 30,267 M.

29,7 e30,26
31,75 N.

Sanlermeiſter Heinrich Albrecht Schmidt in Waldbeim. du
Strohhutfabrikant Chriſtian Goitlieb Lauckner in Chemnitz en dere e g. r.

Kaufmann Max Gärtner in Thal. W en rNachpr. Rend. 759,14,90 15,90 M. 14,90 15,90
Waaren und Produktenberichte.

Getreide-
Berkin, E. Juni. Die unſeligen Geldrerhältniſſe Amerikas und erneute

Zahlungseinſtellungen haben in Newyork einen ſtarken Preisrückſchlag en tet

Tendenz am 6, Juni. Vormittags 11 Uhr Feſt.

11. Termiänpretſe.
abzüglich Steuervergütung.4. Rohzucker 9. Produkt Baſis z Procent

e. frei auf s Magdeburg.
otizlo

d. frei an Bord Hamburg
Junil8 80 77152 bez. 18,20 EVr., 1875Juli 18 95-- kez 8,95 r 18,92112 83
Auguſt 19,07552 05 öez. 19,10 Br.,19,05 Gd.
September 17 30 dez. 17,58 Br. 17,30 Ed.
Voven ber Dezember 1456- 92152 bez, 14,52112 Gr. 14,50 od.
Okto Dezemb. bz. 34,671f2 Br., 14,621f2 d

endenz, Feſt.
Die Kelteſten der Kaufmaunſchaft

Hamburg, 8. Juni. Nachmitiagsbericht. üben- Rohzuckervaſis de Proz. Rendement neue e 4
per Auguſt 19,15 per September 17,10

Paris 6 Jnuni. Telegramm.

Weizen ſetzte ca. 1112 Hik. billiger als geſtern ein. Roggen hatte ſchon geſtern na
Schluß der Börſe weiter im Werthe nachgegeben und ermäßigte ſich für JuniJnl
um 112 Mk. für Herbſt um i Mk. unter geſtrigem amtlichen Schlußſtand. Rüböl
P ln gen befeſtigt. Spiritus ſtill. Loco war etwas mehr zugeführt und 10

iger.Berlin, Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kg
loco ohne Umſatz, Termine ruhig, gekündigt 256 Tonnzn, Kundigungspreis 156,75.
Mk. vez., loco 112—64 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsquailität 154 Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juni-Juli 156,25
bis 157 Mk. bez., per Juli-Auguſt 187, 0— u 8,50 Wik. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez. ver SeptemberOftober 160,25— 161.-160,75 Vvik. bez, per Oktober Ro
vember Pik. bez, per Norember Dezember 163 168,75 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine im V erlauſe Nſter, ge
kündigt 650 Tonnen, Kündigungepreis 117 Mk. dez., loco 146—147 Mk. nach HOua-
lität bez., Lieferungsqualität 44, Mk. bez., inländiſcher, guter 144,5 145 Vik. ab g ver Okt
Bahn bez, Durchſchnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat Mk. bez, per Juni

ober 15, fe
Schlußbericht. Rohzucker

lität dez., Lieferun s6qualität 102 Mt. bezDit. bez, feiner 103—160 Mt. bez, preuhtige mittel bis guter 158 262 Mk. b
ſeiner 163 16 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1 8—63 Mk. bez., ſeiner 184
dis 267 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat U 63,75
wik. bez per Juni- Juli 1639,5- 63,72 Mk. bez., per JuliAuguſt 16 75--255 Mk.
t e AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 147,25-—147 147,75

(Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 161 163 Mk.,

96,90 per Dezember 95,060 Unregelmäißig.
NewYork 5. Juni (Telegramm). Kaſſe Rio Nr, low ordinary ve

Juli 15,76, ver r 15.60
Hamburg,s.ver September 77354 ver Dezember 761ſ2 per März 733ſ4Amſterdam 6. Juni (Telegranim.) z 9

Java Kaſſe good odrinary 62.Magdeburg, 6. Juni.

preig Wik. Loco per dieſen MonatStettin, 6. Juni. Petroleum loco 9,35.
New York, 5.

156- 119 Mk. bez Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., ſlau.
F. Roggen per 1000 Kilogr. netto koco inländ. 144— 146 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk vez. u Br. ſlau. Gerſte per 1000 Kilgr. üetto loco
Braugerſte Mk. bz., do. Mahl- und Futterwaare 25— 130 Mk. v u. Br.
Pafer per 1000 Klgr. neito loco in ländiſcher 167—170 Mk. bez. u. Br., do. auslän um in New-Pork 5, do. Pipeline Certificates ver Juni 621ſ8 matt.

per September Dezember 2214 Br. feſt.
Hamburg, 6. Juni.per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Pfd. Zollgew. 145-—16.
Danzig, 6. Juni. Weizen loco niedriger, Umſatz 120 Tonnen, Bunt und

hellfarbig 148, do. hellbunt 147, do. hochbunt glaſig urd weiß 146, Reguli
zungspreis zu ſreiem Verkehr 142, do. per Juni-Juli Tranſit 125 Pfd. 123,50.
Voggen loco niedriger, inländiſcher per 120 Pfd. 130, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 104, Regulirungspreis zum freien Verkehr 130, do. per JuniJuli Tranſit
i r Gerſte große loco 129,00. Gerſte kleine loco 108,60. Hafer

Breslau 6. Juni. Roggen per Juni 140,00, per Juni-Juli 140,00 Mk.,per September Oktober 150,00 vt. der J r derg
Skettin, 6. Juni. Weizen uuveränd., loco 160—1 ver JuniJuli 186,0

ber September Oktober 169,50. Roggen niedriger, loco 135 338, per JuniJull
159,0, per September Oktober 116,90. Pommerſcher Hafer loco 148-1665.

Köln, Juni. Welſzen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Juli
T per Novemfer Röggen hieſiger loco 18,75, fremder loco 17,76, per

BVerlin, 6. Juni.
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsadg. Gekündigt Gek.
digungévr., 36,60 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat
bz. Sept ember-Okt. 6z.,

Nordhauſen Juni.
Handelskammer notirt.

Gd., 8,63 Br. Roggen per MaiJuni 7,60 Gd., 7,10 Br., per Herbſt 7,70 Gd.,
7,73 Br. Haſer per MaiJuni 7,70 Gd. 7,20 Br.

Peſt, 6. Juni. Weizen loco ruhig, per MaiJuni 8,36 Gd., 8,87 Br.,
per Herbſt 8,49 Gd., 8,51 Br. Hafer per Herbſt 22 Gd., 6,24 Br.

Svpiritus matt 47,50ris, rper Juli-Auguſt 47,50 per September Dezember 44.00. de Juni

Paris, 6. Juni. Schlußbericht. Weizen behauptet, per Juni 21,20, perJuli 21,50, per Juli-Auguſt 21,70, z p per J „20, dieſe
per September- Dezember 22,20. Roggen

Monat und per Juni-Juli 48,85 Mk.,
Okt. Nov. 49,5- 49, 7— 49,6 Nov. Dez. 49,8 Mk.

Futterſtofſe und Düngemittel.London, 6. Juni. An der Küſte 20 Weizenladungen angeboten. Hamburg Juni
New York, 5. Juni. Nother Winterweizen loco 713/4. Getreidefracht 2

re her Weizen per Juni 73, ver Juli 72!/2, ver Auguſt 74 ver Dezem

er 90 9New-HYork, 8. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 168 000, do. na
i 1000, do. nach anderen Häfen des Kontinents d3006, von Kalifornien na

regon nach Großbritannien 28000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts

Kernſchrot 96- 99 Mark für 1000 Kilogr.
London, 5. Juni Chiliſalpetar 9, ob. u. für gewöhnliche, 9 ob

1152 für chemiſche Sorten

e d

j j Zk. e f.herüner Börse vom 6. Juni. Rueſſ, SodencredeVſd di h. Ausländ. Eiſenbabn Frier. Oblig Belang 2an der ren n 123338

t i o. Cutr.Bder.Pfandb. „10 ninger r.Pfobr. „90bzI S a 3 deutſche Fonds Rumäniſche Rente 4 84,25B t Per n Gold Pomm Vp. im. e. 4 101,50
l do. do. 3 r 106/,9065 d e e vty geben jn, on Preydo. do. 0087, ob u. VI, 7,Preuß conſol, Staate Anleihe 165,50 u u t e 4 i gee gr. de r argde e z er Serbiſche Rente v. 1884 s [79,40b3 KaſchauOderber u alle Preuß Centralbodenck.-Br.,

Preuß. Staats Anl v. 1968 40 101 25 G do. do. v. 1886 b 79,60b z Oeſterr. FranzSta 1874 rückz.100 4 Ilo1,30b3
do rämlen Anleihe Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Nordweſibaijn Jc e Vrioritäts-LAectien. de de S v rl o. n r 99denn an Dhehenne h ten ontcin Lityte 4eihe 85, 87, 88. 31.998, üddei i02,5b ſo62 i ſos7 AachenMaßricht 3 21 81, Reigaberd/ Pordeb. Saddentſcht Fydener- e
an ſnrger et i 7 60 Buſchtiehrader Bahn La. B. r i92,500 do. do. Sei

Anleihe „9 b 2 Tdo. amort. 3 9 Deren erſgede St. pr. wem Große Ruſſ. Staateb. gar. Jnduſtriene Fehſcaſten.
do de 3997 e Galiz. Carl-Ludwigébahn 8,18 JwangorodDombrowo gar. O d fu 91692Magdeburger StadtAnleihe 10b Gotthardbahn 6 6 t Kurs Kiew gar. t z ende 189 tde o. z 106 alberſtadt-Blankendurg a 5 106,7563 Moskodijäſan gar. Anhalter Maſchinenb.A. 7Weimar. Stadt Anl. v. 1889 31 See Arie u RijäſanKoslow gar. Afſereledener Kotiwerte o eBerliner b 118,606 edilend. Südbahn St. Pr. 0 45 2563 Ruſſ. Südweſibahnen (gar.) Berlin Anh. J e edo. 41 08206 MainzLudwigéhafen 42 4 111.25bz Transcaucaſiſche gar Berl. Maſch. S wartzkopff 16 18 1243, 0 O

Kur und Neumärkiſche 3 do. We St.Pr.] 5 6 111,75 G Gotthardvahn u e tdo. neue 31? NiederſchleſWärk. gar. 4 4 liot, i00 a ger uLandſch. Central 103,00 6z Oeſterreich. Rordweſtbahn Bank-, Hyvoth. n. CreditbActlen, perte 7 733 S

d ne S. r öfter e e eo. do. di s 7S Onpieußiſche c on eigiſee et e r e Anh. Deſſauer Landesdant 7 u 7 7 n ſenwS Pommerſche do. do. pr. 5 2 1106,756 Berliner HandelsGeſ. 712 6 1143,300 ette, Elbſchifff. i u 5 h
z o. 102,50 Ruſſ. Staatsbahn gar. 6 5,2 130,806 Braunſchw. Hann. Hypoth. 51353 4 110.26 Körbisdorfer Zuckerſabrik 12 212 107, obält. n tn be e e n alenS ſche do. 82 e n St.Pr. 8 z e Deutſche 6 45 6 118,25 Magdeburger Baubank 2 56,006

San u. s ahnen ne et e e er n„9 i yn Weſdreußiſche z o u St.Pr. 2 3 a es Sothaer Privatbank a 5 4106 Pommerſche r s z 1333009 S Kur und Reumärkiſch a 1103,309 Werrabadn 1210 6,6559, 2betwbz o. Grundcreditbaut [32 31 290,50 Staßfurt, chem. Fabri s 7300
4 Pommerſche 4 i03, c do. 400/0 E. 32] 3203,606 Sudenburger adr.] 24 14 207,n S Preußiſche los 30 Lelpſiger an 6*/2 800 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 250etwb; Gn S ächſiſche à 109,108 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts o. 2 Bergwerls- und Hüttengeſellſchaften.Schleſiſche x 103,309 Obligationen Mag vurger ankverein 6 45/6109,60bz Anyalter Kohlenwert 7 a 858,00Pieininger 7 Fl „Looſe S 28,00 o. Privatbank 4 d 109,00dz a GOu ſtahl rke 69l Braunſchw. 20 T.v. Mr. p. St. 105, 00 Aachen-Maſtricht Maklerbanr e 1/3 7i r et. Mitteldeutſche Creditbaut 5 41/299,00 Conſolidirte Marie 216 6 40,n ArömienAnl. 85 1 Verg. Mär III. 4. B. 313 3308 Rationalbank f. D. 6i u 256 Donnersmarckhütte conv. 6 6 90ein 65D

chſi ente 7, o Uni Pr. t. A. 2 54,77 Oeſterreich. Credit 63 101 Dortm. UnionsSt.Pr. i 1 54,70bz GAusläudiſche Fonds 2 a t Preuß Vodencredit Bank 7 132,60b z Selſenkirchener 12) 3 128, ob
Argentiniſche GoidAnteide b rannſaw. Landegeiſendahn ſtongos v wun a t m r i m

O. 0. ä 2 cEhilen. Gold Anleihe 1300 Der derer en v Heer dein in z o enEgyptiſche Anleihe gar. alberſtadtBlankenburg 4 105,500 Reichébank 7,6516,99 150,80b örder Putten 0 900do. do. eine üdeg-Büchen (gar.) ne Sagſiſche Bant eitet i 27 Lanrahütte o 4 90, n SPrie diſche Anleihe v. 189184 Magdeb.Halderſt. (Wittend.) 3 Weimariſche Bank conv. 7 43 1106,000 es Bergwerke J e De
o. conſ. 2eſterreich. Silberrente do. 70 u. 78 cond. 4 202,900 8 h h t rdo. apierrente do. von 1681 Anhalter Landesbank Roſitz, Braunkohlen- Werke 6 6 194,50bdo. drente do. a Braunſchw Hannover S J 3vo 1860er Meciend. 35 d. do. ch Zvar. n. 5 7a rats r Oder gleſt che La. B. 31 C Deutſche Grundſchuld Bank Dale. Sſenütien“ eivr. 6
o. Goldrente i Oftyreußiſche Südvahs 37 Deriſche H. Br. veri.w. v. Weſteregeln Alkali rae6, s
Weckeen do. Serie f. in do. hre Bankdisconto in4 g J a e 7 37.0 de. Orunder. III. do. Lombard en4 t e en adahr e do. V 110. 2WTebaner Schwelſchie ſhe Da mgere in Da ſEaci

Produkt
rei an v ord Hamburg ver Juni 18,87,1f2

ruhig 88 Prozent

mann, Ziegler u. Co. Kaffee good average Sontos per Juui 96, per September

Juni. (Nachmittags.) Good average Santos per Juni 782

Weihweizen 158-- 132 Mk. bez., glatter engliſcher Weißen 163 156 Mk., Rauhweizen
engiändiſher e Nr. Pogeen 147149, Mit Shergüier- VDeriin, 6 Inni wette er o Etahdard wo wo

8 Le 2175 WMik., Landgerſte 153- 162 Mk., Hafer 160— 166 Mk. für 1000 Kilogr. mit Faß in Polen de oo c eum. affinirte t andard white) per g
Leipzig, 6. Juni. Weizen per 1600 Kilogramm netto loco inländ. neuer n r. Termine Gekündigt r. KündigungePik., Durchſchnittspreis 29— M.

Juui, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whitein NewYork 6,15 GOd., do. Standard Wie de b,10 Gd. Rohes Peiro

vier Mk. bez. u. Br. r on eng matt, w Br. MnirtesKönigsberg, 6. Juni. Weizen niedriger, Roggen niedriger, loco ver 5, Sani. elegr. ußbericht). Petroleum raffinirte2000 Pfd. Zölgwicht 128--150. Gerſie unverändert, Ha W mwatt, woro ver 2000 Tyvee weiß, loco 1214 bez. p. Juni BvBr., p. Juli 121ſ4 Lr.
f

Petroleum ruhig Standard white loco 4,95 Dr

Spiritus.
Spiritus mit 60 Mark Verbrauchkabgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge

20,000 Liter. x
un

Juni Juli bez. 36.536,4 rer Auguſt-Sebe 37, 37, T
Brauutwein 45 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab

Brennerei 6 0--63,60 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,20—658,50
Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hiefigen Brauntweinfabrikanten durch die

JuliAnguſt 26ſ8 Br., per AuguſtSeptember 265ſ8 Br., ver Sept.Okt. 25718 Br,

Pari d Juni 47,60
a

per Sept.Okt. 496--49, 49,4 bz,

ruhig, per Juni 14,40, per September Dezember 15,00. Stettin, 6.w 139 Amſterdam, 6. Juni. Weizen per November 181. Roggen per Oktober temder Dätober 55 unt. Ravdl loco ſill ver Inni 48,00 ver Sevpt

Köln, 6. Juni. Rüubdl loco 64,50, per Juni ver ver 52,70.Aukwerpen, 6. Jnni. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer feſt. Breslianu, 6. Juni. Rüubdl per Juni 60,00, per n
Verſte ruhig. Hamburg 6. Juni Rubdl (unverzollt) ruhig loco 50.J Soſer r Le gSurg, 6. Juni. Weizen loco 11,26. Roggen loco 8,60. t aris, Juni. (Telegramm.) Rübdl ru ig er Juni 87,00 per Jnli 67,26

whattn Verpool, 6. Juni. Weizen Mais niedriger, Mehl ge Juli-Anguſt 7,50, September Dezemrer 58,--,
äftslos.

8 Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 114--126Mark für
100 Xg Cocosnußkuchen, deutſche, 149 551 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135 98 Mark für 1000 Kg. Erdnußkuchen 135- 155 Mart für 1000 1g ſe nachOual
RNapskuchen 125--327 Markſür1000 kg. Leinkuchen 144—146 Mark fürſodo kg. Palm-

Erbſen per i00 Kilogr.
Mt. nach Qualität.

Wien, 5. Juni.Frühjahr 7,05 GOd, 7,15 Br.
New-York, s5. Auni.

Juni 4834 per Juli 4714.

bez., per Nov.Dez. be

19,85- 19,95 bez.

Berlin, 6. Juni.

Paris, 6. Juni.
per Juni 46,50, per Juni Ans-

New-York, 6. Juui.

ſtärke 31.50 M

Hamburg, 5. Juni.

r.

Berlin, 5. Juni.
für rn

d. M. 109,5 Mk. bez., Durch chnutepr. Mur., pe
bez., per Aug.Sept. bez per Septbr.

18,25 bez. Feine Marken Uber Rotiz vezahlt.
1975 18, 5 bez., do. f. Marken Ro. 0 u. 1 21,00 19,75 be
als No. und 1xer 100 Kilogramm Vr. incl. Sac.

Naqym. Sclußbericht).

Stürke.
Berlin, 28. Pai. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke

Kartoffelmehlſtärke und Mehl 16—17,50
Lieferung Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 31,50-—32,50 Mark, do.39—39,50 Mk., heil. u. ſchleſiſche 39,00 40,50 Mk., Schabeſtärke 30 v

Reisſtärke (Strahlen) 48,0
Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei P

Kartofſelſabrikate.
nominell. Rotirungen für 100 r

Mehl.
Berlig, 6. Juni. (Amtl.) Roggeumedt Nr. o u.vr. incl. Sack. Termine ſchließen feſt.

dieſen Mon. 39,35--19,46 Vit. W
19,85 19, 40 bez., per Juli-Aug. 15,55— 19,60 bez., per Aug.Sep

Weizenmehl Nr. 00 22,60--20,50 bez. Hr. 20
Roggenmehi Nr.

Durchſchnittspr. M

be

Kartoffelmehl.
Mark,

49,00

Kartoſſelpärke.
Juli 146,75 148,5 47,.6 Mk. bez., per Juli- Auguſt 148 178,5 Mk. bez., per loco 4850 49, Weißer Zucker feſt Nr. ver i00 Kioigramm per Juni 5237 Wirt Lieſerung 1900-19,50 i.r r Mr. bez v Sinne dert e Vit. d Juli z r e Wege 52,50 Oktober Hezmuder 4 v r Mk., Superiorſtärke 19
er Oktober- November 151,5 182,26 162 Mk. bez., per Norember- Dezember 162,5 ndon, 6. Jnni elegramm. 6 Prozeut Jao r loco 1918 rubis 155 Mk bez. d t RübenRohzuder loco 1838 en Yrolenr gaoazuarr o ſo rutia Stroh Heu.
„„Lerſte per 1000 Kilegr. loco ſlill, große und kleine 140—170 Mk. nach Qua Halle, 6. Juni. (Strohpreiſe.) Lalität dez., Futtergerſie 123— 136 Mk. nach Onalität bez. 7 aſſee.wie c ver 1000 siegte ioco eiwes matter, Termine nahe Sicht niedriger, ge gew, a r Fee. von Peimann und Ziegler v. Co Tore v Mk. per 4,50

50 Tonuen, Kündi is bez. 172 Mr. chlo Nor 6. Juni. Richt 5un reren i Havre, 6. Juni. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei- 100 Kg fanſen ichenrer
100 Ki

Hek. 750 Sack, wgi
t.

r., do.
artien von mindeſtens

r JuniJuli:i. 135 ZuKochwaare 160 95 Mk. bez. Futterwaare m

Mais per MaiJuni 5,40 Ed., 8,6 Br, hin

Telegramm New-York.) Male ver Mai

per 100 Ki a
pr. 19,40 Mit

Per Juni Jt

Nr.
Mehl be50 ver Seht Den e Zoderdtet, ver e

(Telegr.) Mehl 2.80.

o

“git Roggenſtroh.
2,00--2,50 Mk. der Cent. MaſchinenStroh 1.d0 Mk., Wieſenhen 4,00 4,50 Rar

50— 6,00 Mk., Heu 9,00—10,00

Die beute bezahlten
6,00— 4.90 Mk., Heu 80—6.20Pol.-Präſ.) ine

feuchte Kartoffeiſert, v

Okt.

Sept,

0 1,5 Mek, u

d M
oßſtil

(Stücden)
300 Kilog.

Tendenz: Abgeſchwä
Primawaare

Kartoſſelmehl, Primawaare

cht.

prompt
18,75 19,2

„00 18,80 Mirk., Superiormehl i

(Handdry

öchſten und niedrigſten Preiſe warW ür cr erlin, 5. Juni. Mk. enMark 100 Kilogr. S vButter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 6. Juni. Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,40--2,60

Berlin, 5. Juni.

„00 4,00 Mk.

Leipzig, 6. Luni.
B Juni-Juli 3,“2,50 Mk., do. B
3,82,50 Mk. Nov. Dez. 3,85 Mk.
Kilogramm. Tendenz ruhig.

Liver

113,50 Br., 313,50 G
Breslau, 6.
Amſterdam, 86. Juni.
Rotterdam, 6. Juni.

Leipzig. I
Juli per November Hafer hieſiger loco 17,50, fremder P Lſtrl., Zink, 17718 Lſtrl. Antimon 38314v Man nmheim, 6. Juni. Weizen per Juli 16,60, per November 17,10. Faß r. Spiritus loco ohne Feß (80er) 50,00 do. loco ohne n u San e
engere er Juli :5,45, per November 15,60. Hafer per Juli 16,90, per No r 2 6. Juni. W per 100 Liter 100 Procentexel. b60 Mark warrage 71 5 LEllüig

„15. erbrauchsabga 56,30, do. sh. igdis e e 6. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 164 J Juni 46,30, W d do en ver Olasgow, 8. Juni. (Schluß).
i8 i 6. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 164—167, ruſſiſcher „Stettin, 6. Juni. Spiritus loce dehauptet mit 70 M. Konſumſieuer 3 6,70 Kewyork, 5. Juni.

loco ruhig, Tranſito 120 nom. Hafer feſt, Gerſte ruhig. ver Juni 35,60. AuguſtSeptember 36,50. 21,75 Doll.Wien, 6. Juni. Weizen per MaiJuni 8,27 Gd., 8,32 Br., per Herbſt 8,60 Hamburg, 5 Juni. Spiritue loco ſchwach ver Juni-Juli 251ſ8 Br., per
H am b ur b. Juni.

Dem heutigen

das aus

Hamburg, 5. Juni
Schweine 53--64 Mk.,
geringere Mittelwaare

S d. Juni.37 Kälber, 279
Sorte 47—- 61 Mk. S

Verantwort ch Rezucer. Hülſenfrüchte. fur Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt,P eſerurger Börſe Leipz ig, 6. Jnni. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,23 Mk. r Walther
1. Preiſe für grei bare Wasre. bez. u. Br. Muſik; Louis LehmannA. Mit Verbraucheſteuer Berlin, 5. Juni. (Pol-, Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 24—-40 Mt. theil ſämmtlich in Halle.S. Juni 6. Junk. Speiſebohnen weiße, 20 Mk. Linſen 30— 80 Mk. per 100 Kilogr. Sprechſtunden: Cheſredktenr

Brodrafſinade i. 360,50 31, M. 89,50 31, M. Berlin, 6. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Terwine Gebe n s leben v. 9--12 Nhr:. DieBrodraſſinade 1J. 30,25 M. 30,26 ſtill. Gekündigt Tonn. Kündigungspr. Mk., Loco 112--126 Mk., n. Oual. p.

(Pol.
Bauchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſleiſch

ammelſleiſch 0,90--1,50 Mk., Butter 1,80—,80

Frankfurt a. M., 5. Juni.

Zinn Banka 5212 Billeton 22 fl.
Leipzig 3unn en2 ſret d6e
eipzig). Zinn: 851 uſtral 86.6. Juni. Blei ſpan. v. 16 Lſirl., engl. 931g Lſirl., Zinn 8591

fer 4391g per 3 Monat 4271
Vormittags 11 Uhr. Roheiſen.

Mixed numbers warrants 40 2d, z 3
Zinn Straits 18,95 Doll. Eiſen Nr. 1 Colt

Original Bericht der uRiartie auf dem Heiligengeiſtfeld waren angetrieben im Ganz
1639 Rinder u. 1946 Schafe. Unter den erſten m ch 1349 Rinder a. Dänen

dem Jnland ſtammende

fette Kühe 45—48 Mk., geringere Kühe 42--46 Mk.
Die Schaafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande,

7 ad r W le „Holſtein,b E 60 ualit anund Schafen war 6 r Seſgden wurden 460 Rinder, o Schafe. Unxper
t bli 206 Rinder 839 Schafe.kowt e (Ori alibericht der Notirungs Commiſſion. Schweine

markt auf dem Viehhofe Sternſchanze vom 25s.
were Mittelwaare

64——65 Mk. Sauen nach
9 Es waren v 390 Gro

mmel. Großvieh 1. Sorte 58--r et e eSchweine 1. Sorte 75 Mk. die 10 er 1.v das Pfuud. Hammel 1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 55 Pfg. v Pfund Fleiſ

Verlag der Aktiengeſellſchaft Hauliſch
NRedakteure:

Gebens leben für Lokales,

„Präſ.)
10-1

Baumwolle und Wolle.
Notirungen von Kammzu

Aug. 3,77,50 Mk. p. Se
per Jan. Apr. 3.87,50

Eier 2,85—3,00 per 1 Schock. 0,9--1,00 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 9,06--
Rindſleiſch von der Keule, 20-1,60

60 Mk., Kalbfleiſch 6,80-—1,60
Mr. ver i Kilogr. Gier e

Kartoffeln.
Nordhauſen, 8. Juni. Kartofſeln 3,80 4,00 Mk.
Verlin, 5. Juni. (Kartoffeln) per 160 Kilogramm 4-6 Mk.

g a. Zeit: La Plata Conttek
W. 3,80 Mk. do. O

k. Tagesumſatz e

Liverpooi 6. Juui. (Telegr.). (Anfangébericht.) Muthmaßlicher Umſehtoooo B. Stetig. Tagesimport B geh
pool, 6. Juni. Nachmv ittag. Baumwolle Umſatz 10000 D. davon

Spekulation u. Export 1000 B. Unrerändert.
detalle,
Hochhaltiges Silber in Barred ver Kllegt

Juni. Zin?: umſatzlos.
Bancazinn 52.75.

Telegramm der Herren M. H. Lorenz g.

(Telegramm der HerrenLſtrl. 4 s

Viehmärkte.

Vie ve

und

ualität 42

ausſchließli

ſür den Handels e,

Notirungs Commiſſſt

heilt ſich der
„Paxrie, 6. Jini. (Anſangöbericht.) Weizen matt, per Juni 21,20, per Oele. Oelſagaten. Fettwaagren. klenbur SchleswigHolſtein.z 21,50, 3 Julie Auguſt 21,60, per September Dezember 22,10. Roggen Verlin, 6. Juni. Rüdöl ſagt 100 1 v Faß. ſtill. Gekündig et Weh r koren chlachtgewicht.

)ig„ per Juui 14,10, per September Dezember 15,00. Fentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per Ochſen u Onienen —67-- Mk., 2. Qualität. Ochſen und uinen 46—49 Mk., p
Bullen nach Qual. 43-6

war ihrer Herkunſt
Gezahlt wurde für 1. Qual45 v der Handel in Rindern

M. H. Lorenz a. Cle,

9 bez.
Mixed Nuwbern

Herivnſ

3. Oualit

bis 3. Juni Be chwere reine5253 mir V te Wie waare 53

Qualttät 4 Mk49
vieh, 224 1

Mk., 2. Sorte 52-56 Mk.

Provinzielles,
Börſen

Anthony von 9!i2-12 Uhr Redakteur Dr
Expedition (Jnſeratenannahmen Geſchäft

augelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

2. Sorte 60-7

en Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Chefredakleur Wilhelm Anthon

des Nachbezeichuet
Theater u

und Vnſeratet

cm

Umrechnungs-Conrfe.
n1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ,n t S 4 Mk. 25 Pf. 100 diubel

320 Mr. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. 20 I

Weqſel.
l

Amſterdam 100 Fl. 8 J 168,6061

do. t o l. z 51 Lßr.u i Lür. 3 M. 2Paris 100 Fres. 8 T. 3 (81
do. 100 g. z 3: 8100 e ePeregerut- S z

5 W. 100 Jv 100 zu 2 M. 4 165,6ob

Silber und Papiergeld-Gold S Cours in Mark.

Dollars per Sk.rei emperiagAeleredeer 27Seuſa Wanknoten er Lſtr.
ranz. Banknoten per 00 Freos. rWe Banknoten per I. 166,206
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 160

Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 1216,556)

Leipziger Börse vom 6. un

Pfandbr. des Sächl, Landw.
Credit VereinCreditbr. des Sächſ. Landw.

r ewigd. Mansf.Squidjq v. 59 67 (cv.)
do. von 1875 (cv.)
do. von 1873
do. von 1879 (ev.)

Altendargegeiv St.A.
AuſſigTeplitz

iger Bankeinige Credit- u. Sparbank

Cröllw. Schuldver dungen
traßendahnHalleſche Sagen aij

lzfadr. Schkeudieeipz. Vohziedr. S
D. Gasgeſ. We
hie

„Teplitzer Pr.-Obl.zu ader do.
GrazKöſiacher do. v. 72
PragTurnauer do.

Kaitm. Dr. U.Dörſtewit- e

Zeitzer h
Mansfelder

Zf
i

e

97,200

97,20G

203,00
504,00bz O

131,75030

122,00

S ugs
Fr Hauſe u.

t bazoger
Vier

die Halliſe
erſcheint w
in erſter Au
mine dine

iterweit 51

Von
Nachdruc

hältniß t
ſehbarer
allmählic

Die
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lich zun
einen G

ling, d.
1891 u
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Unzen
werke 9
ausgebe

Minen
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falls ſe
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bereits
Pfund
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Neue
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